Sitzung des Bau- und Grundsticksausschusses am 19.11.2012, Nr.1.4
nicht o6ffentlich

Bebauungsplan Nr. 554 g "Melm, Albert-Haueisen-Ring",
hier: Satzungsbeschluss

KSD 20124489

ANTRAG

Der Bau- und Grundstlicksausschuss mége dem Stadtrat empfehlen, wie folgt zu
beschlielen:

1.

Die im Bebauungsplanverfahren vorgebrachten Anregungen werden, soweit sie in der
Planung keine Berlicksichtigung gefunden haben, zurliickgewiesen.

Der Bebauungsplan Nr. 554 g ,Melm, Albert-Haueisen-Ring“ mit Datum/Stand vom
24.10.12 wird gemal® §10 (1) BauGB als Satzung beschlossen. Bestandteil dieser
Satzung sind die gemaR §88 LBauO getroffenen Festsetzungen zu den Ortlichen
Bauvorschriften.


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen möchten. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 208.25 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in CMYK konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
CMYK-Werte für kalibrierte CMYK-Farbräume beibehalten: Ja
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Ja
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
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22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
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Bebauungsplan Nr, 554g Betm 2
«Melm, Albort-Haueisen-Ring™ in Oggersheim

Sehr geehrte Frau Schiien,
unsara Fachableilungen nenmen wee folgt Stellung:

1. Netzdionsto NDT1 Vw 2B87

Stram-, Gas-, Wasser- und Fernwirmeversorgung

Der Gellungsbereich des Bebauungspianes wird von TWL mit Strom, Gas und Wassar
ausrsichend Uber den Albart-Hausisen-Ring versorgt Elne Femwarmaversorgung st im
angegebenen Gebiet nicht vorhanden. Da fir den Geltungsbersich des Bebauungsplanes
Nr. 554 keine neue Infrasirukturmalnahme geplant ist, besteht for den Bereich der Strom-,
Gas- und Wasserversorgung kein Handiungsbedarf. Dia in dem Plan als Baumpfianzung
vorgesehene Malnahme wurde bereits in den letzten Jahren grolitantiells ausgefiinn
Trotzdem weisen wir darauf hin, dass beim Neupflanzen von Baumean ein lichtor
Mindestabstand von 1,50 m zu unseren Stromleftungen bzw. 2 50 m zu unseren Gas- und
\Wasserleitungen einzuhalten ist. Beim Einbau von Leltungsschutzmalnahmen kann dar
angagebena Mindestabsiand bel Stromletungen auf 1.0 m und bei Gas- und Wasserlaitungan
aufl 1,20 m reduzien werdan Konnen diese Mindestabstande nicht eingehalien werden
missen diese Baume antfallen
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Bebauungsplan Nr. 554g ,Melm, Albert — Haueisen - Ring" in Oggersheim

Sehr geehrte Frau Schilen,

zu dem ©.g Bebauungsplan (Wohnbebauung) nehmen wir aus wassenwirtschaftlicher Sicht
wie folgt Stellung:

1, Ver- und Entsorgung
Die Ver- und Enisorgung erfolgt Uber die vorhandenen Leitungen und Kanalleitungen
{Schmutzwasser) im Albert-Hausisen-Ring.

: sderschniagswassaro L T1E -}

Das Niederschlagswasser ist gemal § 55 Abs. 2 Wasserhaushallsgesetz (WHG) moglichst in
der Fiache zu halten.

Die Grundstiicke sind in ihrer Grofte und Lage so zu geslalten, dass diese Vorgaben umsetz-
bar sind.

Das nicht schidlich verunreinigte Niederschlagswasser ist wie vorgesehen, nach Mbglichkeit
auf den Grundstiicken Uber die belebte Bodenzone zu versickem; ggf ist ein hydrogeoiogi-
scher Nachweis zu flhren,

Eine Entwasserungsplanung ist friihzeitig aufzustellen und mit unserem Hause abzustimmen.

3. Altablagerungen

Das Plangebiet grenzt im Siden an die ALG 314 00 000 - 0226.

Dort lagern Industrieabfdlle. Da die Altablagerung jedoch scharf abgegrenzt ist und zusétzlich
noch eine Stralte dazwischen liegt, bestehen aus Sicht des Bodenschutzes keine Einwénde.
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Konten der Landesoberkassa: Besuchszeiton: [=:
Deutsche Bundesbank, Fiisle LU 545 01505 (BLZ 545000 00)  Mositag-Donnerstag

Sparkasse Rhein-Haaro 20 00B [BLZ 546 512 40) 8.00~12.00 Uhr, 14.00-15.30 Ut
Pastbank Ludwigshalen 826 678 (BLZ 545 100 67) Fretag 8.00-12.00 U
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VERFAHREN

Ubersicht iiber die Verfahrensschritte

Verfahrensschritt Datum
Information/Anhdérung Ortsbeirat Oggersheim gemafl § 16.09.10
75 (2) GemO am R
Aufstellungsbeschluss (gem. § 2 (1) BauGB) am 13.09.10
Ortslbliche Bekanntmachung des 220910
Aufstellungsbeschlusses im Amtsblatt 69/2010 am T
Beteiligung des Ortsbeirates Oggersheim am 03.05.12

Beteiligung der Behoérden und sonstigen Trager
offentlicher Belange (gem. § 4 (2) BauGB) mit Schreiben | 14.06.12

vom
Offenlagebeschluss am 18.06.12
Ortsubliche Bekanntmachung der Offenlage im Amtsblatt

18.07.12
50 am
Offenlage (gem. § 3 (2) BauGB) im Zeitraum vom 09.08.12-10.09.12
Information/Anhérung Ortsbeirat Oggersheim am 13.09.12
Satzungsbeschluss (gem. § 10 (1) BauGB) 10.12.12

voraussichtlich am

Anmerkungen zum Verfahren

Im September 2006 wurde ein informelles Strukturkonzept beschlossen, das nicht nur
reinen Geschosswohnungsbau (wie im Bebauungsplan 554 ,Melm* festgesetzt), sondern
auch EFH-Bebauung am Albert-Haueisen-Ring ermdglichen sollte. Anschlief’end wurde
der Bebauungsplan 554 ,Melm-Anpassung® gemall § 1 (3) i.V.m. § 2 (1) BauGB zur
Sicherung der Ziele des Strukturkonzeptes aufgestellt und ortstblich bekanntgemacht (s.
Kap. 1.1).

Die Grundsticke entlang des Albert-Haueisen-Rings werden nun aus dem
Geltungsbereich des Bebauungsplanes 554 ,Melm-Anpassung“ herausgenommen und
bilden einen neuen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 554 g ,Melm, Albert-
Haueisen-Ring"“.

Fir den Bebauungsplan 554 g ,Melm, Albert-Haueisen-Ring“ wird das beschleunigte
Verfahren gem. § 13a BauGB als ,Bebauungsplan der Innenentwicklung“ angewendet.
Aufgrund der Grof3e des Plangebietes von ca. 13 ha wird sich die zulassige Grundflache
zwar oberhalb der in § 13a (1) Nr. 1 definierten Schwelle von 20.000 m? bewegen; die im
Bebauungsplan 554 ,Melm* festgesetzte Grundflache wird jedoch nicht verandert bzw.
erhoht (s. BauGB Kommentar, Ernst/Zinkahn/Bielenberg/Krautzberger, 2009, Rn. 21,22).
Auf eine allgemeine Vorprifung nach § 13a (1) Nr. 2 BauGB wird somit verzichtet.
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Auf die Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB, auf die Erstellung eines Umweltberichtes
nach § 2a BauGB, auf die Angabe nach § 3 Abs. 2 S. 2 welche Arten umweltbezogenen
Informationen verflgbar sind sowie auf die zusammenfassende Erklarung nach § 6 Abs.
5S. 3 und § 10 Abs. 4 BauGB wird verzichtet. § 4c BauGB (Uberwachung/Monitoring) ist

ebenfalls nicht anzuwenden.

Die Anwendung des beschleunigten Verfahrens flr den Bebauungsplan 554 g ,Melm,
Albert-Haueisen-Ring“ wird gem. § 13a (3) BauGB mit Bekanntmachung der Offenlage

gem.
§ 3 (2) BauGB ortsliblich bekannt gemacht.

ALLGEMEINES

Rechtsgrundlagen

Baunutzungsverordnung

(BauNVO)

vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132),

zuletzt geadndert durch Art. 3 G vom 22.04.1993
(BGBI. | S. 466)
Planzeichenverordnung 1990

(PlanzV 90)
vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58)

zuletzt gedndert durch Art. 2 G v 22.07.2011 (BGBI | S. 1509)

Bundes-Bodenschutzgesetz

(BBodSchG)

vom 17.03.1998 (BGBI. | 1998 S. 502, 2001 S. 2331),
zuletzt gedndert durch Art. 5 Abs. 30 G vom 24.02.2012
(BGBI. 1S.212)

Bundes-Bodenschutz- und
Altlastenverordnung

(BBodSchV)

vom 12.07.1999 (BGBI. | 1999 S. 1554),

zuletzt gedndert durch Art. 5 Abs. 31 G vom 24.2.2012
(BGBI. I S. 212)
Bundesnaturschutzgesetz

(BNatSchG)
vom 29.07.2009 (BGBI. | S. 2542),

zuletzt gedndert durch Art. 5 G v. 6.02.2012 (BGBI. | S. 148)

Bundesimmissionsschutzgesetz

(BImSchG)
vom 26.09.2002 (BGBI. | S. 3830),
zuletzt gedndert durch Art. 2 G v. 27.06.2012 (BGBI. | S. 1421)

Baugesetzbuch

(BauGB)

vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414),

zuletzt geandert durch Art. 1 G vom 22.07.2011
(BGBI. I S. 1509)

Gesetz liber die
Umweltvertraglichkeitspriifung

(UVPG)

Neugefasst durch Bekanntmachung vom 24.02.2010
(BGBI. | S. 94)
zuletzt geandert durch Art. 5 Abs. 15 G v 24.2.2012 (BGBI. | S.
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Denkmalschutzgesetz

(DSchG)
vom 23.03.1978 (GVBI. S. 159),
zuletzt gedndert durch Art. 2 G vom 28.09.2010 (GVBI. S. 301)

Gemeindeordnung

(GemO)

vom 31.01.1994 (GVBI. S. 153),

mehrfach geandert durch § 142 Abs. 3 des Gesetzes vom 20.10.2010
(GVBI. S. 319)

Landesabfallwirtschaftsgesetz

(LABfWG)
vom 02.04.1998 (GVBI. S. 97),

8§ 8, 9 und 32 geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22.06.2012
(GVBI. S. 163)

Landesbauordnung

(LBauO)

vom 24.11.1998 (GVBI. S. 365, BS 213-1),

§§ 64, 66, 87 zuletzt gedndert durch § 47 des Gesetzes vom
09.03.2011 (GVBI. S. 47)

Landeswassergesetz

(LWG)

vom 22.01.2004 (GVBI. 2004 S. 54),

§ 89 geandert durch Art. 2 G v. 23.11.2011 (GVBI. S. 402)
Landesbodenschutzgesetz

(LBodSchG)
vom 25.07.2005 (GVBI. S. 302)
§§ 8 und 11 geandert durch Art. 22 G v. 28.09.2010 (GVBI. S. 280),

diese Anderungen aufgehoben durch Art. 1 G v. 23.11.2011 (GVBI. S.
402)
Landesnaturschutzgesetz

(LNatSchG)
vom 28.09.2005 (GVBI. S. 387)



212)

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts

(WHG)

vom 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585)

zuletzt geadndert durch Art. 5 Abs. 9 G v. 24.02.2012 (BGBI. | S.
212)

Geltungsbereich

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ergibt sich aus dem beigefiigten Lageplan und
wird begrenzt:

im Nordwesten: durch den angrenzenden Bebauungsplan 554d ,Will-Sohl-Stralle”
und dem o6ffentlichen Griinzug

im Nordosten:  durch die rickwartige Bebauung bzw. Bebauung in 2. Reihe des
Albert-Haueisen-Rings sowie des Bebauungsplanes 554c ,Melm,
Albert-Haueisen-Ring/Christoph-Krowerath-Stralle”

im Stdosten: durch die Einmindung der Sudetenstral’e in den Albert-Haueisen-
Ring bzw. den Bebauungsplanentwurf 125a ,Stadtteilverbindung
Melm - Oggersheim®

im Stidwesten: durch die rickwartige Bebauung bzw. Bebauung in 2. Reihe des
Albert-Haueisen-Rings

Die FlachengréRe des Planungsgebietes betragt ca. 13 ha; der genaue Geltungsbereich
ergibt sich aus der zeichnerischen Darstellung mit Datum vom 02.05.12.
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Geltungsbereich

PLANUNGSANLASS, - ZIELE UND -GRUNDSATZE

Planungsanlass/stadtebauliches Erfordernis gem. § 1 (3) BauGB

Bereits im Oktober 2006 fanden Gesprache statt zwischen der GAG, BASF, Fa. Willersinn,
HPE Hausbau, heute vertreten durch EPM Wohnen GmbH, und der Stadt Ludwigshafen
bezuglich der Bebauung am Albert-Haueisen-Ring in der Melm (B-Plangebiet 554 ,Melm®).
Ein groRRer Teil der Flachen war und ist heute noch unbebaut. Fir Teilbereiche lagen
Baugenehmigungen vor, die in Ho6he der geplanten Bebauung und Ausnutzung der
Grundsticke stark voneinander differierten, so dass eine heterogene und fir das Image der
Melm unvorteilhafte bauliche Entwicklung entlang des Rings zu befurchten war. Gleichzeit ist
der Wunsch an die Verwaltung herangetragen worden, entgegen den Festsetzungen eine
anderweitige Bebauung zu erméglichen. Daraufhin wurde ein Strukturkonzept erarbeitet, das
den Paradigmenwechsel weg vom reinen Geschosswohnungsbau hin zur Ein /
Zweifamilienhausbebauung und zu kleineren Einheiten vorsieht. Die Flachen entlang des
Albert Haueisen-Ringes sollen dabei in Bereiche mit max. [V-geschossiger
Mehrfamilienhausbebauung und bis zu ll-geschossiger Ein- bis Zweifamilienhausbebauung
gegliedert werden.
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e B paufeid - max. v Vollgesch.

i ~ [P Bl Baufeid - max. 11 Vollgesch.

& . Bebauung IV-geschossig

oo n Bebauung 11 geschossig
Bestand

Aktuelle Planungen

Strukturkonzept

Auf dieser Grundlage wurden bislang einzelne Flachen der Eigentimer BASF und GAG
Ludwigshafen am Rhein Aktiengesellschaft fir Wohnungs,- Gewerbe- und Stadtebau
Uberplant.

Derzeit ist nun zu beobachten, dass der Geschosswohnungsbau fur den Markt wieder
attraktiv wird und sich damit auch der Vermarktungsdruck der Grundstlickseigentimer
erhoht. Dariiber hinaus gab es zwischenzeitlich Anderungen der Rechtsnachfolger einzelner
Grundsticke, so dass die Umsetzung des Strukturkonzeptes auf rein informeller Ebene nicht
mehr gewahrleistet ist. Dies machte den Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr.
554 ,Melm-Anpassung® erforderlich, der die gegensatzlichen Entwicklungen steuern und in
diesem Zuge auch dem Uberplanungsbedarf fiir andere Teilbereiche nachkommen soll.
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Um flexibler, zielorientierter und qualitatsvoller auf den Nachfragedruck im Wohnungsbau vor
allem am Albert-Haueisen-Ring reagieren sowie das 0.g. Strukturkonzept zeithah umsetzen
zu kénnen, wird ein separater, eigenstandiger Bebauungsplan Nr. 554 g ,,Albert-Haueisen-
Ring, Melm*“ aufgestellt (s. Kap. 2.2).

Planungsziele und -grundsitze

Stadtebauliche Konzeption

Der Bebauungsplan soll die Grundlage fir die Umsetzung des informellen Strukturkonzeptes
entlang des Albert-Haueisen-Rings bilden. Dabei werden folgende Ziele verfolgt:

Raumliche Fassung des Albert-Haueisen-Rings durch eine stralenbegleitende
Ein- bis Zweifamilienhausbebauung

Geschosswohnungsbau bis max. IV Geschosse an nur noch stadtebaulich
markanten Stellen

Durch Herabzonung auf Il Geschosse, ist die Mindestwandhdhe (derzeit
8,00 m) anzupassen

Parzellierung der Grundstlicke in einzeln vermarktbare Teilgrundstlicke. Einzelne
Grundstiickszufahrten sind denkbar, sofern diese nicht vom Albert-Hauseisen-
Ring zugefahren werden

Teilweise giebelstandige Bebauung zulassen, so dass Ein- bis Zweifamilienhaus-
Grundsticke anstatt vom Albert-Haueisen-Ring von den Seitenstrallen
erschlossen waren

Abgrenzung der Baufenster Uuberprifen, ob sie dem derzeitigen Bedarf
entsprechen

Standorte der Gemeinbedarfsflachen auf inre Notwendigkeit Gberprifen
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. Festsetzungen zu Garagenflachen neu formulieren

Die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes 554 ,Melm“ werden in das
Planverfahren (bernommen. Der Bebauungsplan soll die Grundlage fir eine
mehrgeschossige Bauweise, aber auch fur eine kleinere MFH-Bebauung oder
Einzelhausbebauung schaffen. Bei dieser Gelegenheit sollen aber auch missverstandliche
Formulierungen des derzeitigen Bebauungsplanes klargestellt und Befreiungstatbestande als
regulare Festsetzungen in den Bebauungsplan Gbernommen werden.

Verkehrliche Erschlielfung

Die verkehrliche ErschlieBung ist Uber die offentliche Stralle ,Albert-Haueisen-Ring*
sichergestellt.

Ver- und Entsorqung

Versorgung

Die Versorgung des Planungsgebietes mit Strom, Wasser und Telekommunikation sowie
gegebenenfalls Gas erfolgt Uber die vorhandenen Leitungen im Albert-Haueisen-Ring.
Ausbauerfordernisse an den bestehenden Netzen sind nicht zu erwarten.

Nach derzeitigem Stand ist das highspeed-Netz noch nicht vollstandig ausgebaut;
Internetzugange konnen jedoch individuell beim jeweiligen Leitungstrager beantragt werden.

Entsorgung Schmutzwasser

Der Anschluss an die Schmutzwasserkanalisation erfolgt an die vorhandene Kanalleitung im
Albert-Haueisen-Ring.

Niederschlagswasserbewirtschaftung

Gemaly Landeswassergesetz soll Niederschlagswasser, soweit mit vertretbarem Aufwand
maoglich, bei demjenigen, bei dem es anfallt, grundsatzlich verwertet oder versickert werden.

Im Plangebiet steht eine entsprechende Regenwasserkanalisation zur Verfligung.

VERHALTNIS ZUR UBERGEORDNETEN UND SONSTIGEN PLANUNG

Regionalplan

Im Regionalen Raumordnungsplan ist die Flache als Siedlungsflache Wohnen im Bestand
dargestellt und entspricht somit den Zielen und Grundsatzen der Regionalplanung.

Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan 1999 (Stadtverwaltung Ludwigshafen am Rhein, 2000) stellt den
Geltungsbereich als ,Wohnbauflache® (W) dar. Der Bebauungsplan ist gemal § 8 (2)
Baugesetzbuch aus dem Flachennutzungsplan entwickelt.

Bisheriges Baurecht
Fir die Flachen des Plangebietes gilt bislang der Bebauungsplan 554 ,Melm®.
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BEGRUNDUNG ZU DEN PLANFESTSETZUNGEN

Planungsrechtliche Festsetzungen

Die Festsetzungen beruhen groftenteils auf den Festsetzungen des bestehenden
Bebauungsplanes Nr. 554 ,Melm®. Es wurden die fur die Umsetzung des vorliegenden
Strukturkonzeptes malfgeblichen und relevanten Allgemeinen Festsetzungen, die ortlichen
Bauvorschriften sowie die speziellen Festsetzungen entlang des Albert-Haueisen-Ringes
grofdtenteils Ubernommen und teilweise den neuen Planungszielen angepasst bzw.
modifiziert.

Art der baulichen Nutzung

Es wird weiterhin ein Allgemeines Wohngebiet ausgewiesen, da diese planungsrechtliche
Eingruppierung der vorhandenen Nutzung im Plangebiet gerecht wird und dieser entspricht.
Gartenbaubetriebe und sonstige nichtstérende Gewerbebetriebe sind nicht zuldssig, da sich
diese Nutzungen nicht in die Umgebung einfligen. Tankstellen werden aufgrund ihres
Storpotentials ausgeschlossen.

Fir das Baugebiet Melm waren insgesamt 6 Standorte als Gemeinbedarfsflachen
vorgesehen. Lediglich die Gemeinbedarfsflache in der Karl-Dillinger-Stralle 7 wurde als
Kindertagesstatte genutzt; die rdumlichen Kapazitadten sowie das Betreuungsangebot sind
noch ausreichend. Mit Ausnahme des Grundstiickes 5160 (aufgrund der raumlichen Lage,
wird dieser Kindergartenstattenstandort weiterhin gesichert) sind die Gemeinbedarfsflachen
der Flursticke 5119, 5137, 5061 und 5073 von ihrem Zuschnitt tendenziell zu klein, um
aktuellen Flachenstandards zu genigen. In der Summe sind es mehr Standorte als bendtigt
werden. Mit der Umwidmung der Grundstlicke von Gemeinbedarfsflache in Wohnbauflache -
Allgemeines Wohngebiet — erhoht sich die Flexibilitdt. Einerseits kdnnen die Flachen
weiterhin flr soziale Einrichtungen genltzt werden. In Bedarfsfall kénnen sie sogar leichter
mit angrenzenden Nachbarflachen verschmolzen werden; andererseits kdnnen nicht
bendtigte Flachen andere Nutzungen zugefihrt werden.

Maf der baulichen Nutzung

Gemal Bebauungsplan Nr. 554 ,Melm*“ galt bisher entlang des Albert-Haueisen-Rings eine
GRZ von 0,3 und eine GFZ von 1,2. Ausnahmen bilden kleinere Grundstiicke mit einer GRZ
von 0,4 und einer GFZ von 0,8. Diese Regelfestsetzungen bleiben wie im Bebauungsplan
554 ,Melm* erhalten. Somit bleibt das Mal’ der baulichen Nutzung (GRZ/GFZ) unverandert
bestehen und tastet die MalRnahmen zur Verringerung der Beeintrachtigung von Natur und
Landschaft nicht an.

Im WA 1 ist wie bisher eine Uberschreitung der GRZ gemaR § 31 (1) BauGB
ausnahmsweise zulassig, wenn max. 3 Vollgeschosse realisiert werden. Hinzu kommt, dass
die Gebaudefassade (Vor- und Rickspringe von Fassadenfluchten mit md. 1 m auf 1/3 der
Gebaudelange) gegliedert werden muss. Dieser Ausnahmefall gestattet eine Uberschreitung
der GRZ unter festumrissenen Bedingungen. Die Uberschreitungsmdglichkeit der GRZ dient
nicht einer Verdichtung, sondern soll neue Qualitadten des Wohnungsbaus ermdglichen.

Bezulglich der Hohe und der Geschossigkeit der baulichen Anlagen sind neue Regelungen
analog des Strukturkonzeptes getroffen worden. Daher sind nur noch an stadtebaulich
markanten Stellen bzw. als Fassung der fingerartigen Grinschneisen maximal 4
Vollgeschosse (Geschollwohnungsbau) zulassig; im Planbereich — WA 2 — sind dagegen nur
noch max. 2 Vollgeschosse (kleinere Mehrfamilienhduser oder Einfamilien,- Doppel,-
Reihenhauser) zuldssig. Damit wird das in Kap. 3.1 beschriebene Strukturkonzept
umgesetzt. Es sichert stéddtebaulich geordnete Strukturen, bei gleichzeitiger Flexibilisierung
der Bebauungsmoglichkeiten.
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Im WA 2 ist folglich fir die kleineren MFH sowie Einzelhauser mit zwei Vollgeschossen die
Mindesttraufhéhe von 8 m nicht mehr sinnvoll. Um dort jedoch den Spielraum fir eine
starkere raumliche Fassung des Albert-Haueisen-Ringes und eine stadtebauliche
Akzentuierung durch eine sich von dem Ubrigen Plangebiet abhebende Bebauung zu
ermdglichen, wurden in diesem Bereich hdhere maximale Trauf- und Firsthéhen festgesetzt.

Staffelgeschosse, die nicht als Vollgeschoss zahlen, nur als oberstes und abschlieBendes
Geschoss eines Gebaudes zuzulassen, flhrt zu einem strukturierten stadtebaulich
einheitlichem Stralienbild entlang des Albert-Haueisen-Rings.

Bauweise und Stellung baulicher Anlagen

Die festgesetzte offene Bauweise beruht weiterhin auf den vorgegebenen Baufluchten und
Abstanden zur Verkehrsflache.

Die offene Bauweise ermdglicht einen grof’en Spielraum in der Bebaubarkeit und lasst im
WA 1 auch abweichend von § 22 BauNVO Blocklangen uber 50 m zu. Eine
Verschlechterung in der Grundstiicksverwertung ist damit nicht verbunden.

Um bei der Errichtung von einzelnen Teilgebauden (Reihenhausteil und Doppelhaushalfte)
die Anbauung sicherzustellen, wird eine Anbaubaulast nach Landesbauordnung
eingefordert. Dies soll die zlgige und vollstdndige Umsetzung von Doppelhdusern und
Hausgruppen unterstiitzen und somit auch auf die bauliche Gesamtstruktur des Gebietes
positiv Einfluss nehmen.

Es erfolgt eine zeichnerische Anpassung der Lage und Groflke von Baufenstern im Sinne
transparenter und durchgangiger Regelungen. Auf den genehmigten Bestand wird Ricksicht
genommen. Darliber hinaus wird durch die Anderungen der Spielraum der Bebaubarkeit in
der Lage der Baukoérper gegeniber der derzeit noch geltenden Planung erhéht, nicht jedoch
die Flachenbeanspruchung selbst (GRZ). Eine Verdichtung - Bodenversiegelung — kann
deshalb durch diese Anderung nicht eintreten.

Allgemeine Baufenstertiefe

Die allgemeine Baufenstertiefe betragt weiterhin regelmaflig 17 Meter. Hiervon
ausgenommen sind Baufenster bei denen auf die besondere Grundsticksform reagiert
werden muss, z.B. aufgrund von rdumlicher Enge oder anderen ungunstigen Zuschnitten, die
eine wirtschaftliche Bebauung erschweren wirden.

Bebauungsabstand zu StraRe und Nachbargrundstiicken

Grundsatzlich betragt der Mindestabstand zwischen Bebauung und StralRenbegrenzungslinie
an der Langsseite des Strallenverlaufs 5 Meter. Dieses Mal ergibt sich auch aus der
Erforderlichkeit heraus, im Zusammenhang mit Reihenhausbebauung eine ausreichende
Vorgartentiefe fir den Nachweis von Stellplatzen zu sichern.

Abweichungen gibt es dort, wo auf den genehmigten Bestand reagiert werden muss, oder
wo der besondere Grundstlickszuschnitt eine Abweichung rechtfertigt.

Der Abstand an der Schmalseite der Baufenster betragt zur Grundstiicksgrenze in der Regel
beidseitig 3 Meter (Mindestabstand) bei aneinander angrenzenden Grundsticken und 5
Meter bei Angrenzung an Albert-Haueisen-Ring aufgrund der zulassigen Maximalhdhe. Bei
Angrenzung an FuRwege genugen nur 3 Meter.

Die weitere Anpassung einzelner Baufenster ergibt sich aus der Notwendigkeit der
Flexibilisierung bei unglinstigen Grundstlickszuschnitten und der Umsetzung der Ziele und
des Strukturkonzeptes. Das Strukturkonzept sieht vor, einen Paradigmenwechsel weg vom
reinen Geschosswohnungsbau hin zur Ein / Zweifamilienhausbebauung und zu kleineren
Einheiten vorzusehen. Die Flachen entlang des Albert-Haueisen-Ringes sollen dabei in
Bereiche mit max. IV-geschossiger Mehrfamilienhausbebauung und bis zu ll-geschossiger
Ein- bis Zweifamilienhausbebauung gegliedert werden. Damit soll der zum Teil
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unvorteilhaften Entwicklung entlang des Rings entgegengewirkt werden. Darlber hinaus sind
in der Vergangenheit einige Mehrfamilienhduser nicht nur entlang des Albert-Haueisen-
Ringes, sondern auch in den Stich- und NebenstraRen entstanden, auf Grundlage der
bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes 554 ,Melm“. Diese kleineren
Mehrfamilienhauser mit mehr als 3 Wohneinheiten haben die Einfamilienhausbebauung im
Umfeld zunehmend verdrangt und durch unharmonische Briiche in der Gebaudekubatur und
einer zunehmenden stadtebaulichen Dichte Nachbarschaftskonflikte ausgeldst. Durch diese
Bebauung vorgepragt, sind damit Baullicken entstanden, die flir die gewlinschten Ein- oder
Zweifamilienhausbebauungen unattraktiv geworden sind. Diese Nachfrage fir kleinere
Mehrfamilieneinheiten soll nun auf den Albert-Haueisen-Ring gelenkt werden; Abseits des
Ringes sollen dann nur noch EFH und DH mit max. 2 Wohneinheiten zulassig sein.

In jedem Fall wird auf einen angemessenen Abstand zur Nachbarbebauung geachtet.

Abstand zu offentlichen Griinflachen

Entlang der o6ffentlichen Grinflachen und des Gebietsrandes ist wie bislang auch auf den
privaten Grundstiicken ein 3 Meter breiter Grlinstreifen anzulegen. Dies stellt einen sanften
Ubergang zwischen Privatgrundstiicken und o&ffentlichen Freibereichen sicher. Mit der
Bebauung ist ein Mindestabstand von weiteren 2 Metern zum grundstuckseigenen
Grunstreifen einzuhalten. Daraus ergibt sich ein Mindestabstand zur Grundstlicksgrenze von
5 Metern.

Mindestmale fiir Baugrundstiicke

Die Mindestbreite fir Baugrundstlicke betragt 6 m. Diese Festsetzung von Mindestmalen
verfolgt das stadtebauliche Ziel, die mit einer zu hohen Bebauungsdichte einhergehenden
beengten Wohnverhaltnisse zu vermeiden. Ziel ist es auch hier, die potentielle Wohndichte
zu entzerren, die Wohnqualitat zu verbessern und zusatzliche Gestaltungsspielraume fur die
Grundrissbildung offen zu halten. AuRerdem ist bei einer Mindestgrundstlicksbreite von 6 m
sichergestellt, dass im Bedarfsfalle zwei Stellplatze in der Vorgartenzone nachgewiesen
werden kénnen.

Hochstzuldssige Zahl der Wohnungen

In der Vergangenheit sind einige Mehrfamilienhauser nicht nur entlang des Albert-Haueisen-
Ringes, sondern auch in den Stich- und NebenstraRen entstanden, auf Grundlage der
bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes 554 ,Melm“. Diese kleineren
Mehrfamilienhauser in Doppelhdusern mit mehr als 3 Wohneinheiten je Doppelhaushalfte
haben die Einfamilienhausbebauung im Umfeld zunehmend verdrangt und durch
unharmonische Briche in der Gebdudekubatur und einer zunehmenden stadtebaulichen
Dichte Nachbarschaftskonflikte ausgeldst. Dartber hinaus sind Baullicken entstanden, die
durch diese Bebauung vorgepragt und damit flr die gewlnschten Ein- oder
Zweifamilienhausbebauung unattraktiv geworden sind. Andererseits gibt es eine Nachfrage
fur kleinere Mehrfamilieneinheiten. Ziel ist es, die Nachfrage nach kleineren MFH-Gebauden
auf den Albert-Haueisen-Ring zu lenken; Abseits des Ringes sollen dann nur noch EFH und
DH mit max. 2 Wohneinheiten zulassig sein. Nur noch in Einzelfallen sind auf bestimmten
Grundsticken Gebdude mit max. 3 Wohneinheiten zuldssig, die durch nachbarliche
Dreifamilienhausbebauungen vorgepragt und damit flr die gewilnschten Ein-oder
Zweifamilienhausbebauungen unattraktiv geworden sind.
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Somit ist im WA 2 die Einschrankung der Wohnungszahl bei zweigeschossiger Bebauung
auf max. 6 Wohneinheiten festgesetzt, um gezielt Ein-bis Zweifamilienhausbebauung sowie
kleinere Mehrfamilienhduser entlang des Albert-Haueisen-Ringes zu ermdglichen.

Leitungsrecht

Um Flachen, die aulerhalb der offentlichen Verkehrsflache liegen, von Baumen und
Strauchern sowie jeglicher Bebauung frei zu halten, ist ein Leitungsrecht zugunsten der TWL
eingetragen.

Larmschutz

Die Larmschutzregelungen werden aus dem Bebauungsplan 554 ,Melm* Gbernommen. Im
Vergleich zu den Orientierungswerten der Din 18005 kann es am Albert-Haueisen-Ring
zwischen Einmindung Sudentenstrae und dem 1. Grinzug zu Uberschreitungen des
Orientierungswertes bis zu 9 dB (A) kommen. Dort sind SchallschutzmalRnahmen
vorgesehen. Dies kann geschehen durch eine schalltechnisch  gunstige
Wohnungsgrundrigestaltung mit Orientierung der Wohn-, Schlaf-und Kinderzimmer zur
larmabgewandten Seite der Gebaude. Bei Orientierung der schutzbedirftigen
Aufenthaltsrdume zur Stralle ist festgesetzt, dass die stralRenseitigen Umfassungswande
einschlielich der Fenster ein Schallddmmmaf von 35 dB haben missen.

In allen anderen Bereichen des Plangebietes werden die Orientierungswerte der DIN 18005
nicht Uberschritten.

Fldchen fiir Stellplatze und Garagen

Diese Flachenregelungen werden aus dem Bebauungsplan 554 ,Melm*“ ibernommen. Durch
die Festsetzung von Flachen fiur Nebenanlagen — Stellplatze und Garagen — wird die
Anordnung von z.B. Parkdecks, Tiefgaragen oder Sammelgaragen auf den Grundsticken
geordnet und strukturiert.

Garagen sind im 5m-Streifen zwischen o6ffentlicher Verkehrsflache und Gebaudeflucht nicht
zulassig. Diese Regelung erwies sich in der Genehmigungspraxis allerdings bei einigen
Eckgrundstiicken, die an zwei Grundstlicksseiten an die offentliche Verkehrsflache grenzen,
(insbesondere im Fall von Reihenhdusern) als unverhaltnismafRig. Es wurden deshalb in
bestimmten Einzelfallen Befreiungen ausgesprochen, wenn sichergestellt werden konnte,
dass die Garagenwand zum 6ffentlichen Raum hin angemessen begrtint wird. Dem tragt ein
Mindestabstand von 1 m Rechnung. Um kinftig auf solche Befreiungen verzichten zu
kdénnen, wird eine Ausnahmeregelung in den Festsetzungen aufgenommen.

Um angemessene Larmschutzmallinahmen bei Sammelgaragen und Tiefgaragenzufahrten
zu ermoglichen, wird klargestellt, dass Mauern und Einhausungen an Grundstlicksgrenzen
zuladssig sind.

Fldchen zur Herstellung des StralRenkorpers

Diese Flachenregelungen werden aus dem Bebauungsplan 554 ,Melm* bernommen. Fir
weitere, noch nicht abgeschlossene Baumafnahmen im Strallenraum, benétigt das
Tiefbauamt eventuell noch zu beanspruchende private Grundstiicksflachen.

MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Die fir das Plangebiet malgeblichen Festsetzungen zur Begrinung und
Freiflachengestaltung aus dem Bebauungsplan Nr. 554 ,Melm“ wurden vollstandig
ubernommen und gewahrleisten weiterhin eine starke Durchgriinung des Gebietes als
wesentlich pragendes Merkmal der Siedlungsstruktur. Es sind dariber hinaus keine weiteren
MalRnahmen oder Flachenfestsetzungen erforderlich.

18



Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

Dachfldchen

Die Regelungen zu Dachflachen werden aus dem Bebauungsplan 554 ,Melm* Gbernommen.
Die Regelung am Albert-Haueisen-Ring Dachgauben nicht zu zulassen, unterstiitzt die
stadtebauliche Dominanz der Bebauung an markanten Stellen, da sie dazu auffordert, die
Wande des Dachgeschosses soweit wie mdglich hochzufiihren. Auf den Ubrigen
Grundsticken sind Gauben zulassig, werden aber in gewissem Umfang reguliert, um
Auswichsen entgegenzuwirken. Die Beschrankung von Dachaufbauten, Dacheinschnitten
und Nebengiebeln soll somit ein zu starkes Zergliedern der Dachlandschaft verhindern.

Bezlglich der Dachformen sind keine Festsetzungen getroffen worden, um einen
gestalterischen Spielraum fir Bauherren und Architekten zu ermdglichen. Lediglich
Regelungen zur Dachneigung und Firstrichtung werden festgesetzt, dass eine homogene
Baustruktur und in ihren wesentlichen Elementen wiederkehrende Dachlandschaft
gewahrleistet wird. Durch die Festlegung der Firstrichtung (traufstandige Haupffirstrichtung)
wird eine homogene Dach- und Gebaudeausrichtung entlang des Albert-Haueisen-Rings
bzw. ein einheitliches Erscheinungsbild zur HaupterschlieBung — Entree - geschaffen.

Gestaltung der Stellplatze und der nicht Uberbaubaren Grundstiicksflache

Diese Gestaltungsregelungen werden aus dem Bebauungsplan 554 ,Melm“ Gbernommen.
Durch die Festsetzung zur Gestaltung von PKW-Stellplatzen, Zufahrten und Wegen mit
wasserdurchlassigen Belagen soll sichergestellt werden, dass das hier anfallende
Niederschlagswasser auf dem Grundstick versickert und so dem natirlichen
Wasserkreislauf zugefuhrt wird.

Die Begriinung der Flachdacher von Garagen und der nicht befestigten Grundstlicksflachen
dient neben gestalterischen Zwecken der Wasserrickhaltung und Verdunstung, wodurch das
Klima verbessert und der Eingriff in den Wasserhaushalt minimiert wird.

Die getroffenen Festsetzungen zur Gestaltung und Bepflanzung von Grundstiicksfreiflachen
sollen neben den gestalterischen Gesichtspunkten vor allem gewahrleisten, dass die
Eingriffe in den Naturhaushalt, insbesondere in den Wasserkreislauf, so gering wie madglich
sind.

Strauchpflanzungen oder intensiv begriinten Einfriedungen von Nebenanlagen sollen das
Gebiet durchgriinen und fir Sichtschutz sorgen.

Einfriedungen

Einfriedungen in den Vorgartenbereichen bzw. zu den 6&ffentlichen Verkehrsflachen sind im
WA 1, d.h. bei Geschosswohnungsbauten nicht zuldssig, um den teil6ffentlichen Charakter
dieser Bebauung zu unterstreichen und fir den Ful3ganger erlebbar zu machen.

Im WA 2 ist die HOohe der Zaune auf 1 m bzw. ausnahmsweise auf 1,8 m beschrankt. In der
Vergangenheit hat sich erwiesen, dass es ein Bedirfnis nach Einfriedung des
Vorgartenbereiches gibt. Vielfach ist dies im Gebiet abweichend von den Festsetzungen des
alten Bebauungsplanes 554 ,Melm“ hergestellt worden. Die neue Festsetzung soll dem
Bedurfnis entgegen kommen. Auch die alte Festsetzung, wonach nur Hecke oder in Hecken
integrierte Zaune zulassig waren, erwies sich als problematisch. Die neue Regelung erlaubt
alle Arten von Einfriedungen bis zu einer Hohe von 1 m, an Eckgrundstiicken von 1,80 m.
Zur o6ffentlichen Seite muss daflr eine Eingriinung vorgenommen werden.

Zahl der notwendigen Stellplatze

Der Motorisierungsgrad im Baugebiet ist relativ hoch, dem Gegeniber steht ein begrenztes
offentliches Parkraumangebot. Somit herrscht schon heute ein erhéhter Parkraumdruck im
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offentlichen Verkehrsraum, der mit zunehmender Beflillung des Baugebietes zu massiven
Spannungen fiihren koénnte. Bei EFH- Bebauungen ist es daher sinnvoll, zwingend
mindestens zwei Stellplatze je Wohneinheit nachzuweisen. Auch bei Mehrfamilienhausern
muss darum der Stellplatzschlissel von regular 1 auf 1,5 Stellplatze je Wohneinheit
angehoben werden.

Fahrradabstellplatze

Die Regelungen zu Fahrradabstellpldtzen werden aus dem Bebauungsplan 554 ,Melm*
Ubernommen. Um die Voraussetzungen fir den komfortablen Gebrauch von Fahrradern
sicherzustellen, ist je Wohnung mindestens 1 Fahrradabstellplatz frei zuganglich anzulegen.

Hinweise

Zur Sicherstellung der Beachtung im Baugenehmigungsverfahren sowie zur Information der
kinftigen Bauherren werden erganzend zu den Festsetzungen des Bebauungsplanes
folgende Hinweise gegeben:

Bodenschutz

Fir die Flachen des Bebauungsplangebiets ist nicht auszuschlie®Ben, dass schadliche
Bodenveranderungen bzw. Altlasten im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes
(BBodSchG) vorhanden sind. Bei allen Malnahmen, die einen Eingriff in den Boden
erfordern, ist auf organoleptische Auffalligkeiten zu achten. Werden solche Auffalligkeiten
des Untergrundes festgestellt, die auf das Vorhandensein von schadlichen
Bodenveranderungen hinweisen, ist umgehend die zustidndige Bodenschutzbehdrde
(Bereich Umwelt der Stadtverwaltung Ludwigshafen) zu informieren.

Telekommunikationsanlagen

Im Plangebiet befinden sich stellenweise Telekommunikationsanlagen der Kabel
Deutschland Vertrieb und Service GmbH. Bei Baumalnahmen, die ggfs. eine Umverlegung
bzw. Sicherung der Anlagen erforderlich machen, sind diese rechtzeitig (in der Regel 3
Monate) vor Baubeginn bei den Unternehmen zu beauftragen.

Sollte eine Anderung der Telekommunikationsinfrastruktur der Deutschen Telekom Technik
GmbH erforderlich werden, hat sich der Bauherr mit dem Bauherrenberatungsbiro in
Verbindung zu setzen.

Hochwasserschutz

Das Plangebiet befindet sich in der durch Deiche, Schopfwerke, Hochwassermauern gegen
Rheinhochwasser geschiitzte Rheinniederungen. Der Hochwasserschutz entlang des
Rheines ist auf ein bestimmtes maximales Ereignis definiert. Es ist nicht auszuschliel3en,
dass es bei einem sehr seltenen Ereignis oder bei dem Versagen der
Hochwasserschutzanlagen trotz aller Vorkehrungen zu einem Hochwasserereignis kommt.
Aus der Darstellung dieser Tatsachen lassen sich keine Schadensersatzanspriiche oder
auch kein Anspruch auf zusatzliche Sicherungseinrichtungen ableiten. Auf eine Minderung
der Schadensrisiken bei extremen Hochwasserereignissen ist durch angepasste Bauweise
und Nutzung hinzuwirken.

Grundwasser

Bei starken Regenfallen sind grundstiicksbezogen zeitweise erhdhte Grundwasserstéande
oder stauendes Oberflachenwasser nicht auszuschliefen. Um Nasseschaden vorzubeugen,
werden deshalb vor der Durchfliihrung von Baumaf3inahmen sorgfaltige Untersuchungen der
Grundwasserstande und der Bodenbeschaffenheit auf dem Baugrundstiick empfohlen.

Die Versickerung von Oberflachenwasser liegt in privater Verantwortung.
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Ruckstauebene ist Oberkante Stral’e (Hinterkante Gehweg).

Wasserrechtliche Belange

Das anfallende, nicht behandlungsbedirftige Niederschlagswasser ist ortsnah zu versickern,
zu verrieseln oder direkt oder Uber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser
in ein Gewasser einzuleiten, soweit wasserrechtliche, offentlich-rechtliche Vorschriften oder
wasserwirtschaftliche Belange nicht entgegenstehen. Im Plangebiet steht eine
entsprechende Regenwasserkanalisation zur Verfligung. Dies ist im Rahmen der
Baugenehmigung zu prifen und mit den betroffenen Fachdienststellen (insbesondere Untere
Wasserbehorde, Wirtschaftsbetrieb Ludwigshafen, Bereich Stadtentwasserung und
Strallenunterhalt) abzustimmen. Punktuelle Versickerungen bedirfen der wasserrechtlichen
Erlaubnis der zustandigen Wasserbehdrde.

Naturliches Radonpotenzial

In Bereich des Oberrheingrabens kann das naturliche Radonpotenzial lokal erhdht sein. Es
wird daher empfohlen, bei Neubauten darauf zu achten, dass eine durchgangige
Betonfundamentplatte erstellt wird und der DIN-gerechte Schutz gegen Bodenfeuchte
gewabhrleistet ist. In Kellerraumen oder Raumen mit erdberihrten Wanden, die dauerhaft
durch Personen als Wohn- oder Arbeitsbereich genutzt werden, sollte auf ausreichende
(Fenster) — Liftung (StoRluften) vor allem wahrend der Heizperiode geachtet werden.

Zur Feststellung der konkreten Radonkonzentration im Bereich des einzelnen Bauplatzes
kénnen orientierende Radonmessungen in der Bodenluft sinnvoll sein.

Ver- und Entsorqung

Verbindungswege zwischen Stral’en sowie zwischen Straflen und Grinflachen sind keine
mit Ver- und Entsorgungsleitungen ausgestatteten ErschlieBungsstralien.

Bauliche Anlagen im Blockinnenbereich (2. Reihe) missen lUber den Albert-Haueisen-Ring,
bzw. sonstige offentliche Strallen an die Ver- und Entsorgungsanlagen angeschlossen
werden.

Denkmalschutz

Sollten im Zuge von Bauausfiihrungsarbeiten archaologische Objekte gefunden werden, so
ist der Fund unverzlglich der zustandigen Denkmalpflegebehérde zu melden, die Fundstelle
so weit als moglich unverandert zu lassen und die Gegenstande sorgfaltig gegen Verlust zu
sichern.

Verdacht auf Kampfmittel

Es ist nicht ausgeschlossen, dass sich im Plangebiet Kampfmittel befinden. Bei
ErschlieBungs- und Bodenarbeiten ist darauf zu achten, dass alle entsprechenden Funde
dem zustandigen Kampfmittelrdumdienst zu melden sind.

Sofern in den Festsetzungen dieses Bebauungsplanes auf DIN-Regelwerke Bezug
genommen wird, sind diese wahrend der Ublichen Birozeiten bei der Geschéaftsstelle der
Stadtplanung Ludwigshafen im Rathaus, Rathausplatz 20, einsehbar.

WEITERE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

Belange des Klimaschutzes bzw. der Klimaanpassung
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Der klimatische Ausgleich durch Bepflanzung und Begriinung ist weiterhin gegeben; geringe
Versiegelung und geringe Baudichten vermeiden Warmeinseln. Durch die Festsetzung
maximaler Gebaudehdhen werden Strémungsbehinderungen vermieden.

Wohnungsmarkt

Ein grolRer Teil der Flachen entlang des Albert-Haueisen-Rings war und ist heute noch
unbebaut. Durch den Bebauungsplan wird das Plangebiet in zwei Wohnbereiche
untergliedert. Einmal der Geschosswohnungsbau an nur noch markanten Stellen und
andererseits Standorte fir jetzt auch kleinere Mehrfamilienhduser, Einfamilien- und
Doppelhauser. Mit dieser neuen Bauvielfalt wird die Verwertbarkeit flexibilisiert, das Angebot
vielseitiger.

Grinordnung und Landespflege

Gemal § 1a Baugesetzbuch ist im Rahmen der Abwagung die Vermeidung und der
Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft zu berlcksichtigen. Eingriffe
in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes sind Veranderungen der
Gestalt oder der Nutzung von Grundflachen, die die Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts
oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeintrachtigen kénnen. Ein Ausgleich
der Eingriffe in Natur und Landschaft ware gemafl § 13a Abs.2 Nr. 4 nicht erforderlich; ist
aber bereits in den vorangegangenen Bebauungsplanverfahren voll umganglich erfolgt.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes 554 ,Melm“ ist ein erweiterter
landespflegerischer Beitrag aufgestellt und erarbeitet worden. Da durch die VergrofRerung
der Baufenster zwar mehr Flachen fir eine Bebauung und Versiegelung in Anspruch
genommen werden kénnen, die GRZ/GFZ jedoch beibehalten und zu keinem geanderten
ZulassigkeitsmaRstab bezogen auf den Freiflachenanteil flhren wird, ist auf den
bestehenden landespflegerischen Beitrag zu verweisen.

ABWAGUNG DER OFFENTLICHEN UND PRIVATEN BELANGE

Behordenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB

In der Zeit vom 18.06.12 bis 18.07.12 fand die Behdrdenbeteiligung fur den Bebauungsplan
Nr. 554 g ,Melm, Albert-Haueisen-Ring*“ statt.

° Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH vom 12.06.2012

Es wird darauf hingewiesen, dass sich im Planbereich stellenweise
Telekommunikationsanlagen des Unternehmens befinden, deren Lage aus den der
Stellungnahme beigefligten Lageplanen zu entnehmen ist. Diese Anlagen sind bei der
Bauausfuhrung zu schiitzen bzw. zu sichern, sie dirfen nicht Gberbaut und vorhandene
Uberdeckungen nicht verringert werden. Sollte eine Umverlegung dieser Anlagen
erforderlich werden, ist dies der Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH
mindestens drei Monate vor Baubeginn mitzuteilen.

Stellungnahme der Verwaltung

Soweit ein Eingriff in die Bestande vermeidbar ist, wurde dieser durch die Planung
vermieden. Durch die Anderung von ErschlieBungsanlagen kann es dennoch zu
Eingriffen kommen. Dies ist im Rahmen der ErschlieBungsplanung zu beachten. Ein
entsprechender Hinweis wird in die Begriindung Ubernommen.

° Deutsche Telekom Technik GmbH vom 10.07.2012
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Im Auftrag der Telekom Deutschland GmbH wird darauf hingewiesen, dass sich im
Plangebiet Telekommunikationslinien des Unternehmens befinden, welche
gegebenenfalls gesichert werden missen. Bei der Bauausfihrung ist die
Kabelschutzanweisung der Telekom und ein ,Merkblatt Uber Baumstandorte und
unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen® zu beachten. Sollte eine Anderung der
Telekommunikationsinfrastruktur erforderlich werden, hat sich der Bauherr mit dem
Bauherrenberatungsburo in Verbindung zu setzen.

Stellungnahme der Verwaltung

Die der Stellungnahme beigefligten Lageplane der Telekommunikationsanlagen der
Deutschen Telekom Technik GmbH werden dem Bauherrn auf Anfrage mitgeteilt; ein
entsprechender Hinweis wird in die Begrindung Ubernommen. Auf einen Hinweis
bezlglich des Merkblattes bzw. o0.g. Anweisung wird verzichtet, da es sich um
allgemeingultige Vorschriften des Tragers bzw. Behérde handelt.

Technische Werke Ludwigshafen AG (TWL) vom 04.07.2012

Die Technischen Werke Ludwigshafen AG TWL machen darauf aufmerksam, dass
beim Neupflanzen von Baumen ein Mindestabstand zu Strom,- Gas- und
Wasserleitungen einzuhalten ist. Darliber hinaus wird darauf hingewiesen, dass sich
auf einigen Grundstiicken Trafo und Gasstationen im Eigentum der TWL befinden
sowie auf Grundstlicken Dienstbarkeiten zugunsten der TWL eingetragen sind. Diese
sollen zusatzlich Uber ein Leitungsrecht abgesichert werden.

Stellungnahme der Verwaltung

An den im Plan als Baumpflanzung vorgesehenen MalRnahmen wird gegentber dem
bisher geltenden Bebauungsplan 554 ,Melm® nichts geandert. Die Stralenbaume
entlang des Albert-Haueisen-Rings sind bereits alle gepflanzt; Neupflanzungen sind
nicht vorgesehen. Die TWL-Trafostationen wurden in die Planzeichnung Gbernommen
und als solche zeichnerisch ausgewiesen. Die Planung steht einer Sicherung der
Versorgungsleitungen mit einer Dienstbarkeit nicht entgegen. Daher werden
Leitungsrechte innerhalb privater Grundstiicke und Erschliefungswege durch eine
Festsetzung gemal § 9 (1) Nr. 21 BauGB gesichert. Die im Plangebiet bestehende
grundbuchlich erfassten Rechte zu Gunsten der TWL stehen der Planung somit nicht
entgegen.

Struktur- und Genehmigungsdirektion Sid - Regionalstelle Wasserwirtschaft,
Abfallwirtschaft, Bodenschutz - vom 17.07.2012

Die Regionalstelle weist darauf hin, das anfallende Niederschlagswasser nach
Mdoglichkeit breitflachig auf dem eigenen Grundstlick zu versickern, die entsprechende
Entwasserungsplanung abzustimmen und Abflussbeeintrachtigungen mdglichst zu
vermeiden. Weiterhin wird auf die Lage in der durch Deiche, Schépfwerke und
Hochwassermauern gegen Rheinhochwasser geschiitzten Rheinniederung sowie auf
bauliche Vorkehrungen gegen die im Plangebiet nicht auszuschlieRenden erhéhten
Grundwasserstande hingewiesen.

Stellungnahme der Verwaltung

Im Plangebiet steht eine entsprechende Regenwasserkanalisation zur Verfugung. In
Bezug auf die Gefahren durch Grundwasser und Hochwasser ist dem Bebauungsplan
bereits ein entsprechender Hinweis beigefligt. In Bezug auf die notwendige
Abstimmung der Niederschlagswasserbewirtschaftung (wasserrechtliche Belange) ist
bereits ein entsprechender Hinweis in die Begriundung Gbernommen worden.
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Offentliche Auslegung

Anregungen aus der Nachbarschaft Heinrich-Halfen-Strale zu den vorgesehenen
Anderungen vom 02.10.12. Im Tenor lassen sich die Anregungen wie folgt
zusammenfassen:

o Eine Erweiterung des Baufensters und damit ein Heranrlicken der Bebauung an das
eigene Grundstlck wird abgelehnt, da sich daraus eine Verschlechterung der Belichtung
und Aussicht ergabe und mithin eine Wertminderung des Eigentums.

e Mit den geplanten Anderungen sei eine problematische Maximierung der baulichen
Dichte verbunden und eine soziale Durchmischung zu Gunsten einer
Gewinnmaximierung fur Bautrager aufgegeben.

e Die Parkplatzsituation in der Heinrich-Halfen-Strafl3e sei schon heute problematisch und
wuirde durch die Plananderung noch verscharft. Daher wird dort eine Verbesserung der
Parkplatzsituation und die Errichtung und Veraulierung von Sammelstellplatzanlagen
durch die Stadt Ludwigshafen vorgeschlagen.

e Der Albert-Haueisen-Ring sei schon heute verkehrlich Uberlastet; die Planung fuhre zur
Verscharfung dieser Situation.

e Fur das Flurstick Nr. 5061 werden Bebauungsvorschlage formuliert und die Definition
architektonischer Mindeststandards.

e Im Ubrigen wird empfohlen, den derzeit giiltigen Bebauungsplan beizubehalten.

e Um Diskussion und Beurteilung der Einwande sowie Informationen Uber Rechtsmittel
wird gebeten.

Stellungnahme der Verwaltung

e  Zur Erweiterung des Baufensters

Der Bebauungsplan 554 g ,Melm, Albert-Haueisen-Ring“ sieht an einigen Stellen
Anderungen der iberbaubaren Grundstiicksflachen bzw. der Baufenster vor. Hiervon sind
auch die an das Grundstiick 5060/3 angrenzenden Flursticke 5059 und 5061 betroffen.
Damit kann die Bebauung zukinftig ndher an die bestehende Bebauung der Einwender
heranriicken, als dies nach altem Bebauungsplan der Fall war.

Das Flurstiick 5061 war darliber hinaus im damaligen Bebauungsplan 554 ,Melm* noch als
Gemeinbedarfsflache vorgesehen. Zum Zeitpunkt der Aufstellung sollte damit die Méglichkeit
zur Errichtung eines Seniorenheims oder Pflegeheims bzw. eines Kindergartens eingeraumt
werden. Diese Einrichtungen sind zwischenzeitlich an anderer Stelle im Gebiet entstanden.
Der Standort wird darum voraussichtlich nicht mehr benétigt und wurde daher von
Gemeinbedarfsflache in Wohnbauflache - Allgemeines Wohngebiet — umgewidmet. Dies
schliet eine Nutzung im urspriinglichen Sinne nicht aus — eréffnet darliber hinaus aber
weitere Spielrdume.

Hinzu kommt das Ziel des Bebauungsplanes, die maximal zuldssige Héhe baulicher Anlagen
entlang dem Albert-Haueisen-Ring umfassender zu regeln und gerade im letzten Teil des
Rings zu beschranken. Statt bisher vier Vollgeschosse sollen kinftig nur maximal zwei
Vollgeschosse zulassig sein. Statt Geschosswohnungsbau sollen Einfamilienhduser und
kompakte Mehrfamilienhduser mit maximal sechs Wohneinheiten entstehen kdnnen (vgl.
Kapitel 3.1 und 5.1). Um dies zu erreichen und eine wirtschaftliche Bebaubarkeit zu
gewabhrleisten, muss bei gegebener Grundstlicksgrofie die Uberbaubare Grundstiicksflache
zwangslaufig angepasst werden.

Somit kann zwar in den betroffenen Fallen eine neue Bebauung naher an die bestehende
heranriicken, dafir aber nur mit deutlich reduziertem Volumen. Die nach § 8 LBauO
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geforderten Abstandsflachen sind einzuhalten und stellen damit sicher, dass keine
ungesunden Wohnverhaltnisse entstehen. Insoweit sind Einschrankungen hinsichtlich der
freien Belichtung und ihrer Aussicht hinzunehmen; die Kommentierung fiihrt hierzu folgendes
aus: Das offentliche Recht gewahrt somit keinen Schutz darauf, dass die freie Aussicht auf
Landschaftsbilder oder Grinflachen nicht verbaut wird. ,Die Minderung der Aussicht und
damit des Verkehrswertes des Grundstiicks ist kein Eingriff in das Eigentumsrecht, da die
Aufrechterhaltung einer ungeschmalerten Aussicht lediglich eine Chance ist. Im Allgemeinen
muss jedem Grundstiickseigentimer mit Bautatigkeit auf den Nachbargrundstiicken und der
damit verbundenen Beschrankung seiner Aussicht rechnen® (Dirnberger in Simon/Busse,
BayBO Art. 66 Rn. 441-442, 108. Erganzungslieferung 2012; siehe auch BVerwG, Beschl. v.
09.02.95 -4 NB 17/94).

Wie einer der Einwender ferner in der Begrindung zutreffend beschreibt, wurde bereits zum
Zeitpunkt des Baus seines Anwesens die Anderung des Bebauungsplans seitens der
Verwaltung angedeutet. Wenn seinerzeit, wie von den Einwendern beklagt, ihre gewinschte
Uberschreitung des Baufensters fir inre Balkone abgelehnt wurde, dann gerade auch um
Ihnen einen angemessenen Abstand zu den Nachbargrundstiicken zu bewahren. So werden
es bis zur Bebauung nach Stden mindestens 7 Meter, nach Westen mindestens 14 Meter
Abstand sein.

Zur Sicherung eines gréReren Abstands zur potenziellen Neubebauung bzw. zur geringeren
Beschrankung der freien Aussicht, bleibt es im konkreten Fall den Einwendern darlber
hinaus unbenommen, sich um den Erwerb eines Teilgrundstickes des angrenzenden
Grundstiickes 5061 zu bemiihen. Der Bebauungsplan wirde solch einem Anliegen nicht
widersprechen.

e  Zur Maximierung der baulichen Dichte und sozialen Durchmischung und mutmafRlichen
Gewinnmaximierung fur Bautrager

Eine Maximierung der baulichen Dichte ist durch die Anderung des Bebauungsplanes nicht
zu beflrchten. Die bislang vorgegebene GRZ muss in allen Fallen auch weiterhin
eingehalten werden. Durch die Reduzierung der zuldssigen Hohen, eine Mindestbreite von
Grundstiicken und die verringerte Hochstzahl zulassiger Wohneinheiten, wird die Zahl der
moglichen Wohneinheiten gegeniber dem derzeit zuldssigen Bestand reduziert. Die
geplanten Festsetzungen sind gerade nicht an der Gewinnmaximierung ausgerichtet,
sondern an einer Neuorganisation der Baustruktur im Gebiet. Nicht zuletzt die
hochverdichtete Bebauungsstruktur des Einwendergrundsticks selbst hat exemplarisch zu
dem Planungsziel geflihrt, die Nachfrage an kompakten Mehrfamilienhdusern kinftig am
Albert-Haueisen-Ring zu blndeln und diese Baustruktur dafir in den auferen Lagen des
Baugebietes auszuschlielen.

Im Sinne einer Gleichbehandlung erscheint es hingegen nicht zielfihrend, die hohe bauliche
Ausnutzung auf dem eigenen Grundstlick durch Reduzierung der Ausnutzbarkeit auf den
angrenzenden Grundstlicken kompensieren zu wollen.

Darlber hinaus leistet die Plandnderung einer Gewinnmaximierung flr Bautrager oder
Grundstuckseigentimer keinen Vorschub. Sie verbessert lediglich die
Vermarktungsflexibilitat fur die Grundstlicke am Albert-Haueisen-Ring und vermeidet dort
gleichzeitig stadtebauliche Briiche.

Wahrend sich in den aufleren Lagen das Gebiet zunehmend fillt, liegen viele grofRe
Grundstiicke am Albert-Haueisen-Ring bislang brach. Dies hangt auch mit der begrenzten
Nachfrage nach Geschosswohnungsbau zusammen. Zuletzt waren es darum auch
Grundstiickseigentimer am Albert-Haueisen-Ring, die eine Flexibilisierung der Bebaubarkeit
erbeten hatten.

Es liegt auf der Hand, dass eine Flexibilisierung einhergeht mit einer gréReren
Bebauungsvielfalt, die damit auch mehr Raum fur die angestrebte soziale Durchmischung
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Iasst. Allerdings erhoéht sich dadurch auch das Erfordernis an Steuerung und Strukturierung —
der Bebauungsplanentwurf vereint darum in seinen Festsetzungen die Flexibilisierung im
Baufenster  zugleich mit einer erhdhten Regelungsdichte z.B. hinsichtlich
Grundstlcksgré3en, Bauhdhen und Anzahl der Wohneinheiten.

e  Zur Parkplatzsituation in der Heinrich-Halfen-Strafie

Der Motorisierungsgrad im Baugebiet ist insgesamt relativ hoch, dem gegenulber steht ein
begrenztes offentliches Parkraumangebot. Verscharft wird die Situation auch dadurch, dass
Anwohner nicht selten die Offentlichen Flachen benutzen, ohne die vorhandenen
Privatstellplatze und —garagen voll auszulasten.

In der Heinrich-Halfen-Stral’e stehen im Gegensatz zu anderen Straf’en vergleichsweise
viele oOffentliche Stellplatze zur Verfigung. So bietet der Parkstreifen im betroffenen
StraRenabschnitt Raum fir mindestens zehn PKW. Am Ende der Heinrich-Halfen-Stralte
stehen im Albert-Haueisen-Ring weitere ca. 22 Stellplatze zur Verfliigung, die gegenwartig
weitgehend unbenutzt sind. Gedacht sind diese Stellplatze primar als Besucherstellplatze.

Da im StralRenraum keine zusatzlichen 6ffentlichen Parkplatze zur Verfigung gestellt werden
kénnen (Stralenrdume sind zum Grofdteil fertiggestellt und lassen keinen Raum flir neue
Parkstande zu), wird im neuen Bebauungsplan 554 g ,Melm, Albert-Haueisen-Ring“ bei
Einfamilienhausbebauungen (auch Reihenhausbebauungen) der Stellplatzschlissel erhoht.
Es werden zwingend mindestens zwei Stellplatze je Wohneinheit eingefordert. Auch bei
Mehrfamilienhdusern wird der Stellplatzschlissel von bislang 1 auf 1,5 Stellplatze je
Wohneinheit angehoben. Im konkreten Fall der Einwender wird der kinftige
Stellplatzschlussel somit hdher sein, als der der vorhandenen Bebauung.

Der Bebauungsplan tragt durch die Reduzierung der Héchstzahl zuldssiger Wohneinheiten
und die Erhéhung des Stellplatzschlissels dazu bei, dass der Parkraumdruck im 6ffentlichen
Raum, der durch die Neubebauung ausgeldst wird, deutlich geringer ausfallt als bislang.

Die Ausweisung zusatzlicher Parkbuchten auf der Westseite der Heinrich-Halfen-Stralle
(Vorschlag der Einwender) dirfte im Rahmen der vorhandenen Verkehrsflache schwierig
sein. Verkehrsrechtliche Anordnungen sind allerdings keine Aufgabe der Bauleitplanung. Sie
kénnen auf nachgeordneter Ebene erfolgen. Auch die ungenehmigte Umnutzung von
Garagen und das Dauerabstellen von Wohnmobilen und Hangern, sind nicht Gegenstand
der Bauleitplanung.

Dem Verbesserungsvorschlag, auf einer Teilflaiche des Grundstickes 5061 eine
Sammelstellplatzanlage zu errichten und die Stellplatze oder Garagen privat zu veraul3ern,
steht der Bebauungsplan nicht entgegen.

e  Zur Verkehrsbelastung am Albert-Haueisen-Ring

Fir das Baugebiet Melm ist der Albert-Haueisen-Ring als Sammelstralle und
HaupterschlieBung angelegt worden. Gemal® den vorliegenden Verkehrswerten liegt die
nach der RAS-RL vorgegebene durchschnittliche tagliche Verkehrsstarke im Normalbereich.
Aktuell gibt es allerdings eine betrachtliche Erhéhung der Verkehrsbelastung durch die
Sanierung der Notwendestral3e, die jedoch lediglich temporar ist.

Die geanderten Festsetzungen des Bebauungsplanes flhren auf lange Sicht zu einer
Verringerung der maximal méglichen Wohnungsdichte. Insofern stellt er keine Verscharfung
dar, sondern tragt zu einer Verbesserung der Situation bei.

e Zu Bebauungsvorschlagen und architektonischen Mindeststandards

Fir die stadtischen Grundstick 5059 und 5061 gibt es verschiedene stadtebauliche
Uberlegungen, die dem Bebauungsplan zu Grunde liegen. Diese sehen vorwiegend eine
Reihen- oder Doppelhausbebauung vor, die entweder von der Will-Sohl-StralRe oder der
Heinrich-Halfen-StralRe Uber eine StichstraRe erschlossen werden. Das setzt eine
Erweiterung des Baufensters voraus. Aufgrund der Grundstlicksgrofte sollen die
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Grundsticke von einem Investor mit einem einheitlichen Bebauungs- und
ErschlieBungskonzept entwickelt bzw. erschlossen werden.

Im Westen des Albert-Haueisen-Rings grenzt der Bebauungsplan 554 d ,Will-Sohl-Straf3e*
an, der bereits eine ,niedrigere“ Bebauung vorsieht, d.h. keinen Geschosswohnungsbau
mehr zuldsst. Somit kann eine grofte Vielfalt an Baustrukturen entstehen, sei es als
Doppelhauser,

Bungalows 0.a.. Angestrebt ist vor allem eine geringere Baudichte, die allerdings durch die
von den Einwendern vorgeschlagenen Kettenbungalows als Reihenbungalow, also einer
Bauweise, bei der von Bungalow zu Bungalow eine Art Atrium entsteht, so nicht erreicht
werden kann.

Architektonische Mindeststandards werden u.a. durch verscharfte Hohenvorgaben, die
Definition von Mindestgrundstiicksbreiten von 6 Metern (auch fir Reihenhauser) oder die
Harmonisierungsvorschriften der o&rtlichen Bauvorschriffen und der Neuregelung von
Einfriedungen (siehe Kapitel 5.1) definiert. Auch hier tragt der Bebauungsplan zur
Verbesserung bei. Eine weiter reichende Regelung ware mit zusatzlichen Eingriffen in die
Baufreiheit verbunden.

e Zur Beibehaltung des giiltigen Bebauungsplans

Die voranstehenden Ausflihrungen zeigen auf, dass der Bebauungsplan in wesentlichen
Punkten zur Verbesserung im Sinne der Einwender fiihrt bzw. nur eine Anderung des
Bebauungsplans Verbesserungen ermdglicht. Insoweit erscheint eine Beibehaltung des
bisherigen Bebauungsplans gerade auch im Sinne der Einwender kontraproduktiv.

e Zur Diskussion und Information Gber Rechtsmittel

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind die eingebrachten Belange nach § 1 Abs. 7
BauGB gegeneinander und untereinander abzuwagen. Alle eingegangenen Anregungen
werden in die Abwagung eingestellt und vom Stadtrat beraten. Im Anschluss werden die
Einwender schriftlich Uber das Ergebnis der Abwagung informiert. Als Rechtsmittel steht
ihnen das Normenkontrollverfahren gemaf § 47 VwGO zur Verfigung.

Griinde, die fur die Planung sprechen

Durch die Planung und Anderung des Baurechts kann eine stadtebaulich
ausgewogene Losung im Rahmen des bereits im Jahr 2009 erarbeiteten
Strukturkonzeptes realisiert werden.

Die immer noch brachliegenden grof’en Grundstlicke entlang des Albert-Haueisen-
Rings kénnen durch den Paradigmenwechsel weg vom reinen Geschosswohnungsbau
hin zu kleineren Einheiten (Mehrfamilienhduser, Einfamilien-/Doppelhduser u.a.)
flexibler vermarktet werden und bieten den Bautrdgern und Investoren eine gréfRere
Vielfalt der Bebaubarkeit an. Insbesondere die im WA 2 zulassigen
Mehrfamilienhauser, Einfamilien-/Doppelhduser gewahren eine groflere Auswahl an
Baustrukturen. Zugleich werden durch das Herabzonen der Geschossigkeit und der
Anzahl der Wohneinheiten unharmonische Briche in der Gebaudekubatur verhindert
und Geschosswohnungsbau nur noch an markanten Stellen (Grinschneisen)
zugelassen. Die Nachfrage nach kleineren MFH soll damit auf den Albert-Haueisen-
Ring gelenkt werden. Ferner sollen in den Stich- und Nebenstralen die durch
nachbarliche Dreifamilienhausbebauungen gepragten und somit unattraktiven
Baullcken verhindert werden.

Es erfolgt eine zeichnerische Anpassung der Lage und Grofie von Baufenstern im
Sinne transparenter und durchgangiger Regelungen. Auf den genehmigten Bestand
wird Rucksicht genommen. Darlber hinaus wird durch das Planungsrecht die Lage der
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Baukorper auf dem Grundstlick flexibilisiert, nicht jedoch die Flachenbeanspruchung
selbst erhoht.

Der Motorisierungsgrad im Baugebiet ist relativ hoch, dem Gegenulber steht ein
begrenztes offentliches Parkraumangebot. Somit herrscht schon heute ein erhéhter
Parkraumdruck im offentlichen Verkehrsraum, der mit zunehmender Beflillung des
Baugebietes zu weiteren Spannungen fuhren kdnnte. Die Erhdhung der Zahl der
notwendigen Stellplatze sowie auch die Reduzierung der Hochstzahl zulassiger
Wohneinheiten entlastet somit den 6ffentlichen Verkehrsraum.

Miteinhergehend ist auch das Mindestmal fur Baugrundstiicke, das den Nachweis von
zwei Stellplatzen in den Vorgartenzonen ermdglichen sowie die Wohnqualitat
verbessern und die mit einer zu hohen Bebauungsdichte einhergehenden beengten
Wohnverhaltnisse vermeiden soll.

Die Festsetzungen zur Einfriedung der Grundsticke wurden von den
Grundstlcksbesitzern in der Vergangenheit oftmals nicht eingehalten. Die
Grundsticksbesitzer verwendeten die nicht im Bebauungsplan 554 ,Melm* zulassigen
Materialien, um sich vor ungewollten Blicken in den Garten zu schiitzen. Der Wunsch
nach ausreichendem Sichtschutz ist jedoch gerade an Eckgrundstiicken besonders
hoch; vergleichbare Erfahrungen wurden auch im Zusammenhang mit der
Vorgartenbegriinung gemacht. Um dem Bedlrfnis nach ausreichender Privatsphare
Rechnung zu tragen und andererseits ein Minimum an Begrinung vor allem in den
Vorgartenbereichen zu gewahrleisten, werden entsprechende Regelungen zu
Einfriedungen getroffen.

Griinde, die gegen die Planung sprechen

Die wirtschaftliche Ausnutzung mancher Grundstlicke wird durch die Einschrankung
des Geschosswohnungsbaus und der Anzahl der Wohneinheiten zusatzlich
eingeschrankt.

Eigentiimer missen ihre Planungspraxis modifizieren und werden in ihrer Baufreiheit
(z.B. durch das Herabzonen der Vollgeschossigkeit) z.T. weiter eingeschrankt.

Der erhéhte Nachweis an Stellplatzen pro Wohneinheit bringt einen finanziellen
Mehraufwand flr Bautrager/Investoren und Grundstlickseigentimer mit sich.

Durch die zeichnerische Anpassung der Lage und GréflRe von Baufenstern, kdnnen
zukunftig neue Gebaude naher an die Nachbargrenze herangeriickt werden.

7.5 Abwagung der Belange untereinander und gegeneinander

Abzuwagen ist ein Teil der Baufreiheit gegen ein stadtebauliches Strukturkonzept, das
nur unter Herabzonen der Vollgeschossigkeit entlang des Albert-Haueisen-Rings
realisierbar ist. Gleichzeitig wird jedoch der Geschosswohnungsbau an stadtebaulich
markanten Stellen bzw. als Fassung der Griinschneisen weiterhin zugelassen. Die
Plandnderung verbessert damit lediglich die Vermarktungsflexibilitat fir die
Grundstiicke am Albert-Haueisen-Ring und vermeidet dort gleichzeitig stadtebauliche
Bruche.

Da das Mal der baulichen Nutzung (GRZ/GFZ) unverandert bestehen bleibt und
insbesondere die Mallnahmen zur Verringerung der Beeintrachtigung von Natur und
Landschaft dadurch nicht angetastet werden, wird durch den Bebauungsplan die
geordnete stadtebauliche Entwicklung insgesamt nicht in Frage gestellt. Die verringerte
bauliche Hohe ist somit stadtebaulich vertretbar.
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Zur Zielerfillung muss in Kauf genommen werden, dass einzelne Eigentimer aufgrund
friherer Rechtsgrundlagen eine andere Entwicklung der Bebauung erwartet hatten, wie
dieses jedoch bei fast jeder Plananderung oder Planung im Bestand unvermeidlich ist.
Der Wohnnachbarschaft erwachst hierdurch allerdings neben dem Nachteil der
heranriickenden Bebauung auch der Vorteil einer allgemeinen Entdichtung.

Die Lage und GroéRe der Baufenster wird in der Hinsicht gedndert, dass mehr
Spielraum bzw. Flexibilitat fur die Bebaubarkeit und Ausnutzung der Uberbaubaren
Grundstucksflache entsteht. Unter Beachtung der Abstandflachenregelungen gemaf §
8 LBauO und des Herabsetzens der Geschossigkeit und der Gebaudehdhe im
Uberwiegenden Plangebiet, ist daher ein starkeres Heranriicken der Gebaude an die
Nachbargrenzen stadtebaulich zu vertreten.

Die schon seit langerem ehere schwierige Lage auf dem Geschosswohnungsmarkt in
der Melm lasst die Entwicklung und Bebauung am Albert-Haueisen-Ring nur
schleppend vorankommen. Die bisherigen planungsrechtlichen Rahmenbedingungen
des Bebauungsplanes 554 ,Melm*“ haben eine wirtschaftliche Ausnutzbarkeit und damit
eine Vermarktung der Grundstlicke im Planungsbereich bislang erschwert. Durch die
Plananderung wird beabsichtigt, mit einer stadtebaulich angemessenen Gesamtlésung
far Geschosswohnungsbau, aber auch far eine aufgelockerte
Einfamilienhausbebauung und kleinere Mehrfamilienhausern, die Grundstliicke zu
entwickeln und einer Bebauung zu zufihren. Damit kann ein Baufortschritt gerade
auch auf den eher problematischen Grundstlicken erwartet werden. Dariber hinaus
wird durch das Herabzonen der Vollgeschossigkeit und der Anzahl der Wohneinheiten
entlang des Albert-Haueisen-Ringes auf die unharmonische bauliche Entwicklung von
Einfamilien- und Zweifamilienhausbebauung neben Dreifamilienhausbebauung in den
Stich- und Nebenstralien reagiert. Die Nachfrage nach kleineren MFH kann nun besser
auf den Albert-Haueisen-Ring gelenkt werden und somit zu attraktiveren einheitlichen
Bauformen abseits des Rings beitragen.

Darlber hinaus wird durch das Anheben des Stellplatzschlissels nicht nur der erhéhte
Parkraumdruck im oOffentlichen Strallenraum reduziert, sondern auch die mit
zunehmender Beflllung des Baugebietes entstehenden massiven Spannungen
verringert.

Nach Abwagung aller 6ffentlichen und privaten Belange gemaf § 1 (7) BauGB kommt
der Stadtrat zu dem Ergebnis, dass die Vorteile der Planung Gberwiegen und diese wie
mit Datum/Stand vom 24.10.12 vorgesehen, weitergefihrt und als Satzung
beschlossen wird.

UMSETZUNG DES BEBAUUNGSPLANES

Bodenordnung
Eine gesetzliche Bodenordnung ist nicht erforderlich.

Ludwigshafen, ............
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ANLAGEN

Anregungen der Behoérdenbeteiligung gem. §4 (2) BauGB
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Technische Werke Ludwigshafen AG

TWL

THIL AL - Posifars I 1220 STOL) luswaunuiai

Stadtverwaltung Ludwigshafen WOT-§ Martun Vogel Weitemmyer

imu Ft!tm Schlien :uru:q*_"l-sﬂs::r
12 Stadiplanung e 0021 405 ke
Postfach 21 12 25 Eipmmesanitlin an

67012 Ludwigshafen

i iy I
Bebauungsplan Nr, 554g fammm 112
«Melm, Albert-Haueisen-Ring" in Oggershelm
Sehr geehrte Frau Schilen,
unsare Fachabteilungen nenmen wie folgt Stellung:
1. Netzdienste NDT1 Vw 2887

Stram-, Gas-, Wasser- und Fernwirmeversorgung

Der Gellungsbereich des Bebauungspianes wird von TWL mit Strom, Gas und Wassor
ausreichend Uber den Alber-Haueisen-Ring versorgt. Eine Femwarmeversorgung (st im
angegebenen Gebiet nicht vorhanden. Da fiir den Geltungsbersich des Bebauungsplanes
Nr. 5547 keine neue Infrasirukturmalinahme geplant ist, bestaht flr den Bereich der Strom-,
Gas- und Wassarversorgung kein Handiungsbedarf. Dsa in dem Plan als Baumpfianzung
vorgesehene Malnahme wurde bereits in den letzten Jahren grofitentiells ausgefiinr
Trotzdem weisen wir darauf hin, dass beim Neupflanzen von Baumen ein lichter
Mindestabstand von 1,50 m zu unseren Stromieftungen baw. 2.50 m zu unseran Gas- und
Wasserleftutigen einzuhalten ist. Beim Embau von Leliungsschutzmalnahmen kann dar
anpegebene Mindestabstand bel Stromiedungen auf 1.0 m und bei Gas- und Wasserlaitungen
auf 1,20 m reduzien werden Konnen diese Mindestabstande nicht eingehalien werden

missan diese Baume entfallen
TWIL AG femraatr Arsengesiscah ergmama Barw el
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TWL

Sl 3102

2 Grundstickswesan FMG Rt 2663

Fir die j/m Geltlungsberaich des Bebauungsplanes Nr. 554g llegenden Grundsilicke der
Gemarkung Oppau bestehen falgende Grundsticksrechte zugunsten TWIL:

FLStNr. 5107/2, 5187/1 und 5204/2. Tralostationan im Eigantum der TWL. bitte
im Bebauungsplan zeichnerisch darstallen (€

FLStNr. 5202 Gasstation im Exgentum TWL

FLSLNr.5204 und 5217, beschrankie parsoniiche Dienstbarkeiten f(r
Versorgungsleitunpgen (s Anlagen)
Diesa Grundstiicksrechte missen bestehen bisiben. Bai den 1extliichan Feslsatzungen des
Bebauungsplanes sind for de Dienstharkelten folgende Passagen sowie die hierflr
eforderichen Einzeichnungen aufzunshmen:
Mt Leitungsrecht belastete Flachen aufierhalb der offentiichen Verkehrsflachen dirfen nicht
mit Baumen oder tefwurzelnden Strduchern bepflanzt und nicht be- oder Uberbaut warden (§
8 Abs. 1 Nr. 21 Bau GBY

Grundstiicksrechie der VBL/RNV sind nichi vorhandan

3, Erzeugung EZD Schopp 2806
Keitie Anmerkungan

Freundliche Grufle

Technische Werke Ludwigshafen AG
0 edadhan

L4

oiker Wiegand Jarg Grischy
| Abteilungsieiter Netzdienste Leter Technisches Netzmanageman!
Anlagen

Lestungsbestandsplan Mafistab 1 - 250 DIN AQ
Beschranki personiiche Dienstbarkeiien
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Deutsche Telekom Technik GmbH

wrschte Tilwhamr Toagnd, imizk
Pty |0 FACKL BUEIN hliiedymrtt

Stadtverwaltung
F& Stadtplanung
Postfach 21 12 25

87012 Ludwigshafen

i isloronzsn  Fr. Schilen; Az 4-121F Schi
Arpctpertanr  Annegret Kilian
Duechwale  +49 0621 294-5632
iwiom  10.07.02.2012
Batattr - 291219 - BPL Nr.554g “Melm, Alber-Haueisen-Ring”™ in Ludwigshafen, OT
Oggersheim: [hr Schretben vom 14 Juni 2012

Sehr geshrte Damen und Herren,
vielen Dank flr die Bateiligung am Bebauungeplanverfahren.

Die Telekom Deutschiand GmbH {nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nulzungsberechtigte | S, v. § 68 Abs. 1 TKG - hat die
Deutsche Telekom Technlk GmbH beauftragt und bevelimachtigt, alle Rechts und
Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter
enlgegenzunehmen und demenisprechend die erforderlichen Stellungnahmen
abzugeben. Zu der 0. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung;

Gagen den Bebauungsplan haben wir keine Einwande. Wir mochten jedoch auf
folgendes hinweisen:

Im Plangebiet befinden sich Telekommunikationsanliagen (siehe belgefiigten Plan),
die bei Baumalinahmen gegebenenfalls gesichert werden miissen.

Be| der Bauausfuhrung ist die Kabelschutzanweisung der Telekom und das
"Merkblatt uber Baumstandorie Lund unterirdische Ver- und Entsorgungsaniagen” der
Farschungsgeselischaft fir StraBen- und Verkelrswesan, Ausgaba 1989; sishe hier
U & Abschnitt 3, zu beachlan

Sollte Inleresse an ener Anbindung neuer Gebédude an die Telekommunikations-
infrastruktur der Telakom bestehen, so billen wir den Bauherren um
Kontaktaufnahme mit unserem Bauherrenberatungsbiro (Tel . 0800 330 1903 oder

Vet imathir
Frmpminchiili
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s 10.07.2012
buptige Sladiverwallung Ludwigshaten
Al 2

per E-Mail bbb-hedbronn@ielekom de)

Ihre zukoniligen Schreiben konnen Sie auch an die folgende Email-Adresse senden:
Ti-NI-Sw-Pl-21 Bauleitplanungen@telekom. de.

Mit freundiichen Grillen
LW '-'/:' LA f

/4 SN
n:? Annégret Kiian
Anlade:
2 Lagepidne
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Kabel Deutschland Vertrieb + Service GmbH

SEHUNEBIITAE 30 17 A0 LU LS ISeDALIUnS ) DUE |oven 2

Stellumgnahme S/16738/2012, Bebauungsplan
"- Planung NE3 Trier
¥ An
petrd schlien
2062012 10:05
Cieserder von:
"Sehake, Hans-Jirgen™ <Hims-Juergen Schake@koheldeutsehlund de>
Derails verberpen
Von! "Planung NE3 Trier” <Plonung NE3_Trier@Kubel Deutschland de>

An: <petrschlienia Ludwigshafen de>

w A

I
Gresendet von: "Schake, Hans-Jfirgen” <Hans-Juergen.Schakedkabeldeutschland de

5 Anschments

-

Ludmepshaben Mehm o Allhert-Hoereen-Ring AP | gt [ wbwigibafen Mehin - Alen-Hisssenr-Rmp LAP 2 pd)

= -

Ludipeambuion. Melm - Allheri-llpmetes-Rig |LAF 1 pdl Ledwigihaizn, Meiin - Allbess-Hisewei-Ring LAP 4 it

-

Ludvapidmben. Mebm - AlllsertHommees-Ring LAP 4 pdi

Habel Deutschiand Vertneb + Service GmoH
Zurmaisnarstr, 175 * 54282 Trier

Stadiverwaltung Ludwigshafen, Berexch Tiefbau
z Hd Frau Petra Schiien

Mariansir 8

67055 Ludwigshafen

Referenz. 4-121F Schi

Unser Zeichen: Planung NE 3, Stellungnahme Nr. S16738

PC-Fax DBS-B23342 1187 email Planung NE3_Trer@kabeldeutschiand de
Datum: 21. Juni 2012

Ludwigshaten, BBP 5547 -Malm_ Albert-Hausisan-Ring-

Vorhabenart Bebauungspian

Sehr geshrie Damen und Marian,

file A AU sersiscidipO P\ A ppDato! Local' Tempinotes TRBD2 5\ - webd625 lum 20062012
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Stellungnahme S/16738,2012, Bebavungsplan Serte 2w

wit badanksn uns fir Ihr Schreiben vom 14 06 12

Im Planbereich befinden sich Telekommunikatonsaniagen unseres Uniemehmens, deran Lage aus don
pailisgenden Bestardsplanan ersichilich st Wir welsen darauf hin, dass unsers Anlagen b der
Bauausfuhrung 2u schutzen baw 2u sichern &ind, nicht Oberbaut und vorhandene Ubemeckungen nicht
weminger werden dirfen Solife eine Umveregung unserer Telekammunikationssniagen erforderich werden,
bendtigen wir mindesiens drei Monate vor Baubaginn Inren Auftrag, um elne Planung und Bauvorbereitung Zu
veran|assan sawie dip nolwendigan Arbejten durchfihren zu kbnnen

Mit fraundlichen Griflen
Kabel Deutschland Vertriab und Service GmbH

Dies=s Schielben wurde elekitehsch erstell und (st ohne Unterschint glitig
5 Lageplan(-piane) _
«<|_udwigshafen Melm - Allbant-Hausisan-Ring LAP 1 pdi>> <<l udwigshalen, Melm - Allbe-Hausieen-Bing

LAP 2 pdf=> <<Ludwigshafen, Malm - Al sueisan-Ring LAP 3 pdf=» <<Ludwigshalen, Melm - Allben-
Haueisen-Ring LAP 4 pdi>> <<Ludwigshalen. Meim - Aliber-Hauelsen-Ring LAP & pdf>>

Iefanrmlionen 2 Produktst urd Seoeors yon Kabal Deabschiant uniar s abposulisisang i

Irilemnaliens. wisbesonidere Pichlangaben (vgl § 80 AKG. § 38 GabHG. §§ 177, 1284 HGH), 2u sneiten Genslschafien doi Kabel
Duratschiona Grigpe findar Sie i il e satielindehiene comse indyghientamgation i

Dipsa E-Mall uid atwisige Anhasnags ealhale’ vertrauichs erdiider echithch gesclisetste Infarmationen. Wenn S nickt der richiige
Ailreasat Sind. tenachracslionn S bitte dan Absendes g vemichien Sie sirsct|sasend fess Bel ol e Antapsn

Filas 00 lasrlachlinli D AnnDaia' ] vl Traninat=e TRANTS webdf38 liim Tk N



SGD Sid, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz
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Ludwigshaien am Rivein

Sirukiur- und Genehmigung sdrstgon ItlL'L:I.dI:h W03 REGIONALSTELLE

DR T 13 hll WASSERWIRTSCHAFT,

Stadt Ludwigshafen e - ~ T BODENSCHUTZ

Stadiptanung Lo 1 -AC | Kasi-Heifferich-Siralie 22

Postfach 211225 S SES 67433 Neustadi an sar

: Wainsirafia

Talefax 06321 96-4222
posistelief@sgdsusd dp.de
www. sgdsued rip.de
17.07.2012

Main Aktenzelchen  Ihr Schreiben vom  Ansprachparinert-in / E-Mail Telefon | Fax

32310403 14.06.2012 Wollgang Maisch Da321 884171

1788 ebpi12 4121F Schl Wioifgang Maisch@sgdsued.rg.de 08321 89-4222

Bitte immar angeban’

Bebauungsplan Nr. 554g ,Melm, Albert — Haueisen - Ring" in Oggersheim

Sehr geehrte Frau Schiien,

Zu dem 0.9 Bebauungsplan (Wohnbebauung) nehmen wir aus wasserwirtschaftiicher Sicht
wie folgt Stellung:

1. Ver- und Entsorgung
Die Ver- und Entsorgung erfolgt Uber die vorhandenen Leitungen und Kanalleitungen
{Schmutzwasser) im Albert-Haueisen-Ring.

.+ 1N -}
Das 55 Abs. 2 Wasserhaushallsgesetz (WHG) méglichst in
der Fidche zu halten.
Die Grundstiicke sind in ihrer Grofte und Lage so zu geslallen, dass diese Vorgaben umsetz-
bar sind,
Das nicht schadlich verunreinigte Niederschlagswasser ist wie vorgesehen, nach Méglichkeit
auf den Grundsticken Uber die belebte Bodenzone zu versickem; ggf ist ein hydrogeologi-
scher Nachweis zu fiihren,

Eine Entwésserungsplanung ist friihzeitig aufzustellen und mit unserem Hause abzustimmen,

3. Altablagerungen

Das Plangebiet grenzt im Siiden an die ALG 314 00 000 - 0226.

Dort lagern Industrieabfdlle. Da die Altablagerung jedoch scharf abgegrenzt ist und zusétzlich
noch eine Stralte dazwischen liegt, bestehen aus Sicht des Bodenschutzes keine Einwénde.

13

Konten der Landesoberkassa: Besuchszaiten: [=:
Deutsche Bundesbank, Fiisle LU 54501505 (BLZ 545000 00)  Mesitag-Donnerstag

Sparkasse Rhein-Hasrot 20 OB [BLZ §46 512 4D) 8.00-12.00 Ubr, 14.00-15.30 Uhr
Postbark Ludwigshafen 8246 B78 (BLZ 545 100 B7) Fretag 9.00-12.00 Utr
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4. Hochwasserschutz / Grundwasser
Das Piangebiet befindet sich in der durch Deiche, Schapfwerke, Hochwassermauem gegen
Rheinhochwasser geschiitzten Rheinniederung . Bei einem Versagen der Hochwasser-
schutzeinrichtungen ist es moglich, dass das Gebiet zwischen Rheinhauptdeich und Hochufer
Uberflutet wird. Es wird deshalb darauf hingewiesen, dass auch bei einer Zustimmung zu dem
Bebauungsplan sich kein Anspruch auf Verstérkung oder Erhdhung der Hochwasserschutzan-
lagen ableiten ldsst.

Schéaden infolge Hochwasser oder dessen Folgeerscheinungen gehen zu Lasten des Genehmi-
gungsinhabers oder dessen Rechtsnachfolger.

Mit der Fortschreibung des regionalen Raumordnungsplanes Rheinpfalz wird verstirkt dem Leit-
bild einer nachhaltigen Hochwasservorsorge in der Region, durch die Ausweisung von Vorrang-
gebieten und Vorbehaltsgebieten mit dem Schwerpunkt Hochwasserschutz entsprochen. Bei der
Fidche zwischen Hochwasserschutzanlage und Hochufer handelt es sich um ein solches Vorbe-
hallsgebiet.

Die Siediungsgebiete werden zwar von der Ausweisung als Vorbehaltsgebiet fir den Hoch-
wasserschulz ausgenommen, jedoch konnen auch diese bei Extremereignissen (ber-
schwemmt werden.

In den dberschwemmungsgefahrdeten Bereichen am Rhein sollen entsprechend dem "Hoch-
wasseraktionsplan Rhein" der IKSR die Schadensrisiken gemindert werden,

Aufgrund des enomen Schadenspotantials bel extremen Hochwasserereignissen sowie der
Gefahr fur Leib und Leben, auch hinter den Hochwasserschutzanlagen, ist in dem Bebau-

ungsplan auf eine Minderung der Schadensrisiken, d
hinzuwirken,

Im Sinne der Bauvorsorge hat eine angepasste Bauweise oder Nutzung zur Reduzierung des
Schadenspotentials zu erfolgen,

Auf die einschidgige Literatur und Internatiinke wird verwiesen:

. Land unter — Ein Ratgeber fiir Hochwassergefédhrdete und solche, die
es nicht werden wollen (Hrsg: Ministerium fir Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz,
Mainz 2008, 1 Auflage; www wasser rip.de > Hochwasser)

- Hochwasserschulzfibel - Bauliche Schutz- und VorsorgemaRnahmen in
hochwassergefihrdelen Gebieten (Hrsg: Bundesministerium fur Verkehr, Bau- und
Stadtentwickiung, Berlin 2006, 1. Auflage; www. bmvbs de)

Da hohe Grundwassersténde im Plangebiel nicht ausgeschlossen werden kénnen, sind

wie vorgesehen beim Bau Vorkehrungen zu treffen. (Verzicht aul Unterkellerung oder was-
serdichte Ausflihrung).
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CENE FUICUNGSDREE ThON
S0

leich der W n
Das Baugebiet ist so zu gestalten, dass Abflussbeeintriachtigungen unterbleiben (Vemnai-
dung':ybot). Der Grad der Versiegelung ist gering zu halten. Die anfallenden unbelaste-
ten Niederschlagswasser (z.B. Dachflachenwésser) sind breitfidchig zu versickern. Die
Verwendung dieser v.g. Wisser z. B. als Brauchwasser fir Gartenbewésserung / Bewds-
serung der Griinanlagen sollte angeregt warden,

Um entsprechende Versickerungsanlagen verwirklichen zu kénnen, sind ausreichend brei-
te Grinstreifen auszuweisen, Diese sind dann z.B, muldenférmig aunzulegen und kénnen
u.a. gleichzeitig als landespflegerische naturschutzfachliche Ausgleichsmafinahme oder
sonslige Pflanzstreifen mit genutzt werden.

hii da

Unter Beachiung der Punkte 1 - § dieser Stellungnahme bestehen gegen den vorgelegten
Bebauungsplan grundsatzlich keine Einwande.

Nur das Schmutzwasser ist der Kidranlage zuzuleiten.
Insbescndere die Moglichkeiten der Versickerung von Niederschlagswasser ist bel dem

Entwasserungskonzeplt fir das Baugeblet Nr. 554g Meim, Albert-Haueisen-Ring ist mit
uns rechizeitig abzustimmen,

Mit freundlichen Griten
Im Auftrag

{J D}i, g JI }.-';l “AO”
Wolfgang Maisch

“T1



Anregungen der Offentlichkeitsbeteiligung gem. §3 (2) BauGB
Anregungen aus der Nachbarschaft Heinrich-Halfen-Stral3e
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Eigentimergemeinschaft
Heinrich-Halfen-Str. 8
67071 Ludwigshafen, den 2. September 2012

Stadt Ludwigshafen

z.H. Frau Anke Mlnzner

Rathausplatz 20

Postfach 211250

67012 Ludwigshafen ——
f {’;/

H-'_',-f’

/

Stellungnahme/Einspruch - Bebauungsplan Melm (vorab per Mail)

Sehr geehrte Frau Minzner,

mit Interesse und Erstaunen haben wir die vorgesehenen Anderungen im Bebauungsplan zur
Kenntnis genommen und machten dazu Stellung nehmen. Wir gehen derzeit davan aus, dass die
Planung nur vorlaufig und nicht vollstindig durchdacht ist.

Im Einzelnen michten wir — ohne Anspruch auf Vollstindigkeit - zundchst unsere Beweggrinde fur
den Kaul unserer Wohnungen darlegen.

Familie Hollenbach;

Ausschlaggebend flr den Kaul der EG-Wohnung mit Garten |preiserhdhend) war die
Erwartung dass unser Garten an andere Garten anschlieBt und somit ein groBer innerer
Gartenbereich entsteht. Das Bild der AuBenanlagen der Paimenvillen war fiir unsere
Erwartungen maBgebend. Aus diesern Grund haben wir auch bisher auf eine feste
Umzdunung verzichtet, AuBerdem wurde die Garage der Familie Schuld tiefer gesetzt (50 om)
um die Belichtung unserer immobille bew, des Gartens zu verbessern,

Famille Schuldt:

Ausschiaggebend fir den Kauf unserer ETW waren unter anderem folgende Kriterien:

- Der It Bebavungsplan grofle Abstand zu den nichsten Hiusern, was fiir uns bedeutete, dass
wir eine lichtdurchfiutete, helle Wohnung bekommen wirden. Daher haben wir auch
verstirkten Wert auf grole Fenster gelegt. Damit verbunden war auch die Aussicht auf die
entstehenden Grinflachen/ Garten und nicht auf eine Hauswand direkt gegeniiber.

- Die gewiinschte Nutzung und der Zuschnitt des Balkons. Durch die sehr kleinliche Ausiegung
des giiltigen Bebauungsplanes, mussten die geplanten Balkone von der Westseite (ideal fur
unseren Feierabend] auf die Stdseite verlegt werden. Dles haben wir akzeptiert, well die
Bebauungsgrenzen fir die Nachbargrundstlcke In ausreichender Entfernung lagen (damals
war die Stadt nicht bereit, die Bebauungsgrenze und das Baufenster um nur .1 m" 2u
veranderm),

- Hatten wir zum damaligen Zeitpunkt gewusst, dass hier eine Bebauungsplananderung ohne
weiteres moglich ist, hitten wir die immaobllie so nicht erworben,
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Fam. Dr, Berger:

Die Wohnung wurde erst gekauft, als das Haus bereits im Baufortschntt so weit gediehen
war, dass das FuBbodenniveau der kunftigen Wohnung begehbar war. Von Seiten des
Bautragers wurden wir im Unklaren gelassen Ober die potentielle Nachbarbebauung. Vor
Vertragsabschiuss haben wir daher den Bebauungsplan studiert und waren auch im
Rathauscenter um uns zu informieren. Uns wurde erkidrt, dass das Grundstick fir einen
Kindergarten vorgesehen war, miglicherwelse aber auch Rir ein Altersheim. (Bel spaterer
Nachfrage hiel es noch - falls e< 2u einer Anderung kommt - fir eine Bebauung mit Einzel-
ader Doppethausern verwendet werden soll), Wichtlg waren fir uns die 30 bew. 25 m
Abstand ru den jeweils nachsten Baufenstern und die dadurch gegebene freie” Lage der
Wohnung, die Besonnung auch im Winter und der Balkon, der in Zuschnitt und Lage gut
nutzbar ist, Aufgrund der Angaben im Bebauungsplan haben wir dann _sorgios” gekauft.
Entschejdend war somit der freje Siden und Westen™ auch im Hinblick auf eine mogliche
Vermietbarkeit der Wohnung und dem Werterhalt.

Die derzelt geplante Verdnderung der gultigen Baufenster ist als gravierend ru betrachten und
daher fir uns nicht telerierbar,

Folgende weltere Problematik sehen wir bereits heute, und sie wird durch die Neuplanung noch
wesentlich und bis zu Untragbarkeit verscharft:

Parkpiatzsituation in der Heinrich-Halfen-5trafe: Durch die viel w geringe Pflichtquote fir Stefipldtze
ist bereits jetzt die StraBe oft komplett 2ugeparkt. Zwangsweise parken viele Anwohner baw,
Besucher bereits auf der Westselte mit zwel Radern auf dem Gehweg. Dadurch wird die ohnehin
enge Strale noch enger. Die derzeit noch weitgehend freien stadtischen Plitze entlang des Albert-
Haueisen-Ringes werden bel der geplanten Neubebauung ohnehin nicht ausreichen, da auch der
neue Bebauungsplan keine ausreichende Quote zur Verfiigung stellt, Auerdem werden vorhandene
Garagen nicht als Garage genutzt und viele stadtische Parkplitze als Dauerabsteliplitze fir Hanger
und Wohnmaoblle genutzt.

Das sozale Klientel im Wohngeblet Melm muss ausgewogen bleiben. Entgleisungen wie Einzdunung
des Eckgrundstickes Heinz-Schifferdecker-Strale/ Albert-Haueisen-Ring sind sicher tolerierbar, wenn
das Wohngebiet insgesamt ausgewogen blefbt. Durch die nun beabsichtigten Anderungen werden
einerseits Bautrdger, die die Belegungsdichte maximieren und andererseits die Bezieher niedriger
Einkommen zum Bau baw. Kauf von Wohnungen mativiert. Falls da keine ausreichende
Jhoherwertige” Bebauung kompensierend wirkt, wird das Wohngeblet insgesamt leiden.

Insgesamt ist der Albert-Haugisen-Ring bereits jetzt verkehrsmaBig fast Gberlastet. Allein die viel zu
schmalen Parkbuchten steht der ruhende Verkehr entweder auf der Fahrbahn {(berwiegend zu
beobachten) odar dem Gehweg. Maximierung der Bevolkerungsdichte fihrt 2u (Verkehrs-)Chaos

Wir beanspruchen daher, dass der derzeit glltige Bebauungsplan beibehalten wird, weil der neue
Bebauungsplan die bereits jetzt unbefriedigende Situation im Baugebiet nicht verbessert. Er filhrt
eher dazu, dass die bestehende Situation weiter verschiechtert wird.

Konstruktive Vorschlige zur Verbesserung der Situation - falls eine Anderung zwingend im
offentlichin Interesse nitig ist - haben wir dennoch:

Da die Stadt bisher das Grundstiick 5061 fir stadtische Einrichtungen vorgesehen hat, die nicht um
Zuge kommen, sind neben der neven Bautrager-Gewinnmaximierungs-Variante noch andere
Modelle vorstellbar. Die Stadt hatte awischenzeitiich dazu bereits eigene |deen skizziert, die
nachfraggerechte kleinere Baugrundstiicke fir Einzelhausbebauung mit Zwischenwegen auswiesen,
Fiir den .auslaufenden” Bereich .Westende Albert-Haueisen-Ring” wilre eine insgesamt flachere



Bebauung, vom jetzt bestehenden ,Kern™ der architektonisch alimahlich langweiligen Hauser
ausgehend, sinnvall.

Beispielswelse sind Bebauungen mit Kettenbungalows oder versetzten zweigeschossigen Doppel—
oder Aeihenhausern mit architektonischen Mindeststandards denkbar, die das Gebiet sicher
aufwerten wirden.

Die Parkplatzsituation ware zu verbessern, wenn auf der Westseite der Heinrich-Halfen-Strake
Parkbuchten angelegt wiirden, Hier ware auch eine Garagenreihe oder sine senkrecht zur Strafle
angeordnete Reihe von Abstellplitzen (6x3 m), die durch die Stadt direkt verkauft werden kiinnten
denkbar.

’

Wir verstehen die bekannt gegebenen Anderungsabsichten als Diskussionsvorschiag an die Blrger.
Zuniichst bitten wir um sorgfaltige und wohlgeneigte Diskussion und Beurteilung unserer Einwande,
AuBerdem bitten wir Sie um Information Gber unsere rechtlichen Méglichkeiten, falls die sktuell
vorgeschlagenen Anderungen des Bebauungspianes umgesetzt werden soliten,

Vorserglich und fiir den Fall, dass relevante Fristen bereits laufen, betrachten Sie diese Schrelben
als Einspruch gegen die Anderung des aktuellen Bebauungsplanes.

Wir sehen ihrer Antwort und weiteren konstruktiven Diskussionen entgegen,
Mit freundiichen Griften

Gez,

s A G
Schuidt y W
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i
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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1
1.1

21

Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1 BauGB)

Gemalk § 4 (3) BauGB sind Gartenbaubetriebe, sonstige nichtstérende
Gewerbebetriebe und Tankstellen nicht zulassig.

MaR der baulichen Nutzung, Hohenlage der Baugrundstiicke (§ 9 (1) 1 BauGB
u. §§ 16 ff BauNVO, § 9 (2) BauGB))

Grundflachenzahl / Geschossflachenzahl

Die Grundflachenzahl, die Geschossflachenzahl und die Anzahl der
Vollgeschosse sind aus der Nutzungsschablone zu entnehmen.

Bei Reihenhausanlagen und sonstigen Gruppierungen mehrerer selbstandiger
Hauseinheiten auf ungeteilten Grundstiicken ist die GFZ und die GRZ im
Rahmen der Baugenehmigung immer auf das Gesamtvorhaben zu beziehen.

Im WA 1 ist eine Uberschreitung der GRZ gemaR § 31 (1) BauGB

ausnahmsweise zulassig, wenn max. 3 Vollgeschosse und eine gegliederte

Gebaudefassade (Vor- und Rickspriinge von Fassadenfluchten mit md. 1 m und

1/3 der Gebaudelange) realisiert werden. In diesen Fallen ist eine Uberschreitung

ausnahmsweise zulassig:

- Fur Gebaude 0,35 statt 0,3

- FUr Gebaude, Garagen, Stellplatze und ihre Zufahrten sowie Gartenhauschen,
Fahrradabstellplatze, Freisitze, Zugange ab 5 m Lange zusammen bis 0,7.

Diese Uberschreitungen sind auszugleichen durch

- GroRkronige Obst-oder Laubbaume mit 30 gm/Baum

- Extensiv begriinte Garagendacher mit mindestens 10 cm Substratstarke: 0,3
gm/gm

- Intensiv begrinte Garagendacher mit mindestens 35 cm Substratstarke: 0,9
gm/gm

- Berankte Garagenwande mit 0,15 gm/gm,

so dass der ,effektive Versiegelungsgrad“ die GRZ von 0,45 nicht tberschreitet.

Gartenhauschen, Fahrradabstellplatze, Freisitze, Zugange ab 5 m Lange sowie
Garagen, Stellplatze und ihre Zufahrten werden nach §19(4) BauNVO auf die
GRZ angerechnet.

2.2 Hohe baulicher Anlagen

Alle H6henangaben flr Gebaude beziehen sich jeweils auf Hinterkante Gehweg.

Die Traufhohe ist der Abstand zwischen Oberkante des Belages von Hinterkante
Gehweg und Schnittpunkt zwischen GebaudeauRenwand und OK Dachhaut; bei
md. 1,50 m zuriickgesetzten Geschossen bis Oberkante Bristung.

Die Firsthohe ist der Abstand zwischen OK des Belages von Hinterkante Gehweg
und hdchsten Punkt der Dachhaut.

Im WA 1 gilt:

Die zulassige Traufhohe betragt md. 8,00 m, max. 14,50 m.
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Die zulassige Firsthohe betragt md. 14,50 m, max. 19,50 m.

Im WA 2 gilt:
Die zulassige Traufhdhe betragt max. 8,00 m.

Die zulassige Firsthéhe betragt max. 12,50 m.

Bauweise, iliberbaubare und nicht liberbaubare Grundstiicksflache (§ 9 (1) 2
BauGB u. §§ 22 ff BauNVO,)

Es wird die offene Bauweise festgesetzt.
Im WA 1 sind Blocklangen tber 50 m abweichend von § 22 BauNVO zulassig.

Innerhalb eines grundstiicksubergreifenden Baufensters darf nur dann auf der
Grundsticksgrenze gebaut werden, wenn entsprechend den landesrechtlichen
Bauvorschriften sichergestellt ist, dass an der Grenzwand des Gebaudes
ebenfalls ein Teilgebaude errichtet wird (Anbaubaulast). Die o6rtlichen
Bauvorschriften zur Harmonisierung von Gebaudegruppen sind zu beachten.

MindestmaRe fiir Baugrundstiicke (§ 9 (1) 3 BauGB)

Die Mindestbreite fur Baugrundstlicke betragt 6 m.

Hochstzuldssige Zahl der Wohnungen (§ 9 (1) Nr. 6 BauGB)
Im WA 2 gilt:

Es sind pro Einzelhaus max. 6 Wohneinheiten und pro Doppelhaushalfte max. 3
Wohneinheiten zulassig.

Ansonsten siehe Nutzungsschablone !

Leitungsrechte (§ 9 (1) Nr. 21 BauGB)

Mit Leitungsrecht zugunsten der TWL belastete Flachen aulerhalb der
offentlichen Verkehrsflachen dirfen nicht mit Baumen oder tiefwurzelnden
Strauchern bepflanzt und nicht be- oder tberbaut werden.

Larmschutz (§ 9 (1) Nr. 24 BauGB)

Am Albert-Haueisen-Ring zwischen Einmundung Sudetenstrale und dem 1.
Grinzug muissen AuflRenbauteile vor schutzwirdigen Raumen ein Schalldamm-
Mald von mindestens 35 db aufweisen.

Flachen fiir Stellplatze und Garagen (§ 9 (1) Nr. 4 u. Nr. 25 BauGB, § 22 BauNVO)
Der erforderliche Stellplatznachweis ist den 6rtlichen Bauvorschriften zu ent-
nehmen.

Zwischen Garagen und offentlichen Verkehrsflichen muss ein Abstand von
mindestens 5 m eingehalten werden. Stellplatze sind innerhalb dieses 5 m
Streifens zulassig.
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10

1

Garagen/Carports an  Eckgrundstiicken dirfen mit  ihrer Langsseite
ausnahmsweise bis auf einen Meter an die offentliche Verkehrsflache heran-
ricken, wenn in der verbleibenden Abstandsflache MalRnahmen zur Eingriinung
(z.B. Straucher, Kletterpflanzen u.a.) getroffen werden.

Garagen, Stellplatze und deren Zufahrten dirfen nicht vom Albert-Haueisen-Ring
erschlossen werden. Zufahrten zu Sammelgaragen (md. 4 Garagen) sind vom
Albert-Haueisen-Ring aus in Abstimmung mit dem Tiefbauamt zulassig.

LarmschutzmaRnahmen (z.B. Mauern, Einhausungen) von Zufahrten zu
Tiefgaragen und Sammelgaragen sind entlang der Grundstlicksgrenze zulassig.

Flachen zur Herstellung des StraBenkorpers (§ 9 (1) Nr. 26 BauGB)

Entlang der StralRenbegrenzungslinie kann eine Flache von maximal 3 m Tiefe
zur Herstellung von Straften in Anspruch genommen werden.

Flachen und MaBRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von

Boden, Natur und Landschaft, Pflanzgebote und —bindungen (§ 9 (1) Nr. 20 und
Nr. 25 BauGB)

Je 4 Stellplatze ist ein Laubbaum mit Stammumfang von mindestens 10 cm in
einer Pflanzflache von mindestens 4 gm im Stellplatzbereich zu pflanzen.

Mit dem Bauantrag ist ein Freiflachengestaltungsplan einzureichen, der die
planerische Umsetzung der vorgeschriebenen Begriinungsma3nahmen
nachvollziehbar darstellt.

BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (§ 9 (4) BauGB i.v.m. § 88
LBauO)

Dach und Gebaude (§ 88 Abs. 1 Nr. 1 LBauO)

Die zulassige Dachneigung betragt 5° - 40°.

1.2

Ein gegenliber mindestens einer AuRenwand des Gebaudes zurlickgesetztes
oberstes Geschoss (Staffelgeschoss) ist mit einem flach geneigten Dach
abzuschlielRen. Staffelgeschosse, die nicht als Vollgeschoss zahlen, sind nur als
oberstes und abschlieRendes Geschoss eines Gebaudes zulassig.

Im WA 1 sind Dachgauben nicht zulassig.

Im Ubrigen darf eine Gaube maximal ein Drittel der Dachlange einer Hauseinheit
betragen, alle Gauben einer Hauseinheit maximal 50% der zugehérigen Dach-
lange (Abb.1).

Dachgauben missen mindestens 50cm hinter der Auflenkante des darunter
liegenden Geschosses liegen (Abb.2).
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1/3 25%+25%
P+

4 100% : 100% |
Abb.1

Gaube

Aulenwand

Dacherker (Dachaufbauten nur mit Giebel- oder Bogen- Formen) dirfen an den
Seiten die zulassige Wandhéhe um 1 m, an der hdchsten Stelle um 2 m
Uberschreiten, wenn sie maximal 4 m und je Einheit nicht langer sind als 50% der
Wand, Uber die sie herausragen (Abb.3).

| Il
] ]

1,0m
Z.Drrﬁ

Abb.3

Dacherker und Dachgauben dirfen zusammen maximal 60% der zugehdrigen
Dach-, bzw. Wandlange einnehmen (Abb.4).

Abb.4

1.3 Innerhalb  eines  Baufensters sowie bei  Doppelhaushélften  sind
Héhenentwicklung, Dachform und Dachneigung aneinander anzupassen.
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Bei Ecklésungen an Stralleneinmindungen, Eckgrundstiicken oder schwierigen
Grundstuckszuschnitten sind geringfigige Abweichungen (bis zu 5% von
Dachneigung, max. 0,50 cm der Hohenentwicklung) zulassig.

2 Gestaltung der Stellplatze und der unbebauten Flachen der bebauten
Grundstiicke (§ 88 Abs. 1 Nr. 3 und 7 LBauO)

21 Private Zufahrten, Wege und Stellplatze sind mit wasserdurchlassigen Belagen
auszustatten (Schotterrasen, Rasengittersteinen, Fahrstreifen etc.). Sie sind
ohne Abzug auf die GRZ anzurechnen.

Die nicht befestigten Grundstucksflachen sind zu begriinen.
2.2 Flachdacher von Garagen sind extensiv zu begrinen.

2.3 Innerhalb der privaten Grinflache entlang dem offentlichen Griinzug muss die
Gelandehdhe des Grinzugs aufgenommen und ggfs. abgebdscht werden
(Abb.5).

Héhe
+GrUnzug

Abb. 5

2.4 Auf allen Grundstlicken / Nutzungseinheiten unter 250 gm ist im Garten ein
kleinkroniger Laub- oder Obstbaum Stammumfang 14/16 zu pflanzen.
Auf Grundstiicken / Nutzungseinheiten (Uber 250 gm ist im Garten ein
groBkroniger Laub-oder Obstbaum zu pflanzen. Auf Grundsticken /
Nutzungseinheiten tber 500gm ist im Garten je 500 gm ein grofl3kroniger Laub-
oder Obstbaum zu pflanzen.

2.5 Zur Bepflanzung sind Uberwiegend heimische Baume und Strducher zu
verwenden.

2.6 Alle zeichnerisch und textlich vorgeschriebenen Grinanlagen sind dauerhaft zu
erhalten.

27 Im WA 1 ist 60% der Vorgartenfliche (Grundsticksfreiflache zwischen
StralRenbegrenzungslinie  und der Baugrenze/Baulinie) zu bepflanzen
(Verpflichtung aus Kap. 2.4 bleibt davon unberihrt).

Im WA 2 ist 20% der Vorgartenflaiche zu bepflanzen und mindestens 1
kleinkroniger Laubbaum zu pflanzen (Verpflichtung aus Kap. 2.4 bleibt davon
unberthrt).

2.8 Nebenanlagen wie Millanlagen, Gartenhauschen, Fahrradabstellplatze sind

durch Strauchpflanzungen oder intensiv begrinten Einfriedungen von
offentlichen Raumen abzuschirmen.
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3 Einfriedungen (§ 88 Abs. 1 Nr. 3 LBauO)

3.1 Im WA 1 sind in den Vorgartenbereichen Einfriedungen unzulassig.

3.2 Im WA 2 sind in den Vorgartenbereichen Einfriedungen (Hecken, in Hecken
eingebundene Zaune, hintergrinte Zaune mit Rankpflanzen/Klimmern begriinte
Mauern/Gabionen/...) incl. Sockel bis zu einer Hohe von max. 1,0 m zulassig.

Ausnahmsweise sind bei Eckgrundsticken und deren Vorgarten, die mit der
seitlichen Abstandsflache zusammenfallen, hinter der vorderen
Bauflucht/Baugrenze/Baulinie Einfriedungen incl. Sockel bis zu einer Héhe von
max. 1,8 m zulassig.

4Zahl der notwendigen Stellplatze (§ 88 Abs. 1 Nr. 8 LBauO)

Pro Wohneinheit sind zwei Stellplatze nachzuweisen. Die Zweitstellplatze
mussen dabei nicht unabhangig erschlieRbar sein.

Bei Mehrfamilienhausern (3 Wohnungen und mehr) sind 1,5 Stellplatze pro
Wohneinheit nachzuweisen.

5 Fahrradabstellplatze (§ 88 (3) Nr. 4 LBauO)

Pro Wohneinheit ist eine der GréRe der Wohnung angemessene Anzahl von
Fahrradabstellplatzen vorzusehen.

Fir kurzfristiges Abstellen von Fahrradern ist je Wohnung mindestens 1
Fahrradabstellplatz so anzuordnen, dass er von aufden leicht zuganglich ist.

C. HINWEISE

Bodenschutz

Fir die Flachen des Bebauungsplangebiets ist nicht auszuschlieen, dass schadliche
Bodenveranderungen bzw. Altlasten im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes
(BBodSchG) vorhanden sind. Bei allen MalRnahmen, die einen Eingriff in den Boden
erfordern, ist auf organoleptische Auffalligkeiten zu achten. Werden solche
Auffalligkeiten des Untergrundes festgestellt, die auf das Vorhandensein von
schadlichen Bodenveranderungen hinweisen, ist umgehend die zustandige
Bodenschutzbehdrde (Bereich Umwelt der Stadtverwaltung Ludwigshafen) zu
informieren.

Telekommunikationsanlagen

Im Plangebiet befinden sich stellenweise Telekommunikationsanlagen der Kabel
Deutschland Vertrieb und Service GmbH. Bei Baumalnahmen, die ggfs. eine
Umverlegung bzw. Sicherung der Anlagen erforderlich machen, sind diese rechtzeitig
(in der Regel 3 Monate) vor Baubeginn bei den Unternehmen zu beauftragen.

Sollte eine Anderung der Telekommunikationsinfrastruktur der Deutschen Telekom
Technik GmbH erforderlich werden, hat sich der Bauherr mit dem
Bauherrenberatungsburo in Verbindung zu setzen.
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Hochwasserschutz

Das Plangebiet befindet sich in der durch Deiche, Schépfwerke, Hochwassermauern
gegen Rheinhochwasser geschitzte Rheinniederungen. Der Hochwasserschutz
entlang des Rheines ist auf ein bestimmtes maximales Ereignis definiert. Es ist nicht
auszuschlieRen, dass es bei einem sehr seltenen Ereignis oder bei dem Versagen der
Hochwasserschutzanlagen trotz aller Vorkehrungen zu einem Hochwasserereignis
kommt. Aus der Darstellung dieser Tatsachen Ilassen sich  keine
Schadensersatzanspriiche  oder auch  kein  Anspruch  auf  zusatzliche
Sicherungseinrichtungen ableiten. Auf eine Minderung der Schadensrisiken bei
extremen Hochwasserereignissen ist durch angepasste Bauweise und Nutzung
hinzuwirken.

Grundwasser

Bei starken Regenfdllen sind  grundstlicksbezogen  zeitweise  erhdhte
Grundwasserstande oder stauendes Oberflachenwasser nicht auszuschliefen. Um
Nasseschaden vorzubeugen, werden deshalb vor der Durchfiihrung von
Baumallnahmen sorgfaltige Untersuchungen der Grundwasserstdnde und der
Bodenbeschaffenheit auf dem Baugrundstuck empfohlen.

Die Versickerung von Oberflachenwasser liegt in privater Verantwortung.

Ruckstauebene ist Oberkante Stral’e (Hinterkante Gehweg).

Wasserrechtliche Belange

Das anfallende, nicht behandlungsbedurftige Niederschlagswasser ist ortsnah zu
versickern, zu verrieseln oder direkt oder lber eine Kanalisation ohne Vermischung mit
Schmutzwasser in ein Gewasser einzuleiten, soweit wasserrechtliche, offentlich-
rechtliche Vorschriften oder wasserwirtschaftliche Belange nicht entgegenstehen. Im
Plangebiet steht eine entsprechende Regenwasserkanalisation zur Verfligung. Dies ist
im Rahmen der Baugenehmigung zu prifen und mit den betroffenen Fachdienststellen
(insbesondere Untere Wasserbehorde, Wirtschaftsbetrieb Ludwigshafen, Bereich
Stadtentwasserung und Stral3enunterhalt) abzustimmen. Punktuelle Versickerungen
bedirfen der wasserrechtlichen Erlaubnis der zustandigen Wasserbehérde.

Natiirliches Radonpotenzial

In Bereich des Oberrheingrabens kann das natlrliche Radonpotenzial lokal erhéht
sein. Es wird daher empfohlen, bei Neubauten darauf zu achten, dass eine
durchgangige Betonfundamentplatte erstellt wird und der DIN-gerechte Schutz gegen
Bodenfeuchte gewahrleistet ist. In Kellerrdumen oder Raumen mit erdberihrten
Wanden, die dauerhaft durch Personen als Wohn- oder Arbeitsbereich genutzt werden,
sollte auf ausreichende (Fenster) — Liftung (StofMliften) vor allem wahrend der
Heizperiode geachtet werden.

Zur Feststellung der konkreten Radonkonzentration im Bereich des einzelnen
Bauplatzes kénnen orientierende Radonmessungen in der Bodenluft sinnvoll sein.

Ver- und Entsorgung

Verbindungswege zwischen Strallen sowie zwischen Strallen und Grinflachen sind
keine mit Ver- und Entsorgungsleitungen ausgestatteten Erschlielungsstralen.

Bauliche Anlagen im Blockinnenbereich (2. Reihe) missen tUber den Albert-Haueisen-
Ring, bzw. sonstige offentliche Strallen an die Ver- und Entsorgungsanlagen
angeschlossen werden.
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Denkmalschutz

Sollten im Zuge von Bauausflihrungsarbeiten archaologische Objekte gefunden
werden, so ist der Fund unverziglich der zustandigen Denkmalpflegebehérde zu
melden, die Fundstelle so weit als mdéglich unverandert zu lassen und die
Gegenstande sorgfaltig gegen Verlust zu sichern.

Verdacht auf Kampfmittel

Es ist nicht ausgeschlossen, dass sich im Plangebiet Kampfmittel befinden. Bei
ErschlieBungs- und Bodenarbeiten ist darauf zu achten, dass alle entsprechenden
Funde dem zustandigen Kampfmittelraumdienst zu melden sind.

Sofern in den Festsetzungen dieses Bebauungsplanes auf DIN-Regelwerke Bezug
genommen wird, sind diese wahrend der Ublichen Burozeiten bei der Geschéaftsstelle der
Stadtplanung Ludwigshafen im Rathaus, Rathausplatz 20, einsehbar.
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